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Abonnementspreis 8 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
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Ne 79. 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


Wien, ſowie von aken andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Sonntag den 4. April 1897. 


Das deutſche Heer in franzöſiſcher 
Beleuchtung. 


In der franzöſiſchen Deputirtenkammer iſt 
neulich ein Geſetzentwurf über die Aenderung 
der oberſten Kommandoſtellen im Heere be- 
rathen worden. Die Aenderungen ſelbſt — 
die genaue Feſtlegung der Befugniſſe des 
oberſten Kriegsraths und die Einführung des 
neuen Grades eines Generals für die Armee- 
führer — ſind faſt ausſchließlich militäriſcher 
Natur, dagegen haben die Reden, die bei 
dieſer Gelegenheit gehalten wurden, ein all⸗ 
gemeines Intereſſe. Durch alle zieht ſich 
wie ein rother Faden die Ueberzeugung, daß 
die von Kaiſer Wilhelm geſchaffene preußiſche 
Armee, das deutſche Heer und deren Ein⸗ 
richtungen, vor allem ihr geiſtiger Mittel⸗ 
punkt, der große Generalſtab, die Muſter 
ſeien, denen Frankreich zu folgen habe, wenn 
die Worte des Generals Chanzy wahr werden 
ſollen, daß „die franzöſiſchen Generale ſich in 
Zukunft den Marſchallsſtab jenſeit der 
Vogeſen zu holen haben!“ Nach der 
„Köln. Ztg.“ ſagte der Vorſitzende des Heeres⸗ 
ausſchuſſes Meézieres, unter anderem: 

„Die Ueberlegenheit des preußiſchen 
Heeres entſprang der Ueberlegenheit ſeiner 
Methode, der Vorbereitung zum Kriege, die 
es ſich ſo lange hatte angelegen ſein laſſen. 
Daß die preußiſche Armee die Leichtigkeit und 
Schnelligkeit ihrer Erfolge der Thatſache ver⸗ 
dankt, daß ſie einzig für den Krieg geſchaffen, 
daß ſie ſtets ſchlagfertig, immer bereit war, 
zu jeder Stunde zu handeln. Den Erfolg, 
den eine ſolche Armee leicht gegen Oeſter⸗ 
reich erringen konnte, ſie hat ihn — leider 
auch uns gegenüber behauptet. Aber ge⸗ 
bieteriſch hat ſich uns damals die Noth⸗ 
wendigkeit aufgedrängt, auch uns eine fo 
durchdachte, ſo gut geordnete und ſo beweis⸗ 
kräftig erprobte Organiſation zu geben. Alle 
unſere Arbeiten auf militäriſchem Gebiete, 
alles, was wir ſeit 1870 geſchaffen haben, 
ging von dem Gedanken aus, für uns die⸗ 
ſelben Bedingungen zu ſchaffen wie für den 
ſtets kriegsbereiten Gegner!“ 

Aehnlich äußerte ſich ein Redner der 
monaerchiſtiſchen Oppoſition, Graf Tréveneue, 


hi Der letzte Traum. 5 


Erzählung _ 
aus dem polnischen Aufſtande in Preußen 1848. 
Von L. Ideler. 8 
(Nachdruck verboten.) 


(8. Fortſetzung.) 

„Ein vernünftiger Pole!“ dachte Herr von 
Arnau erſtaunt. „Gott ſei Dank aber, daß 
er ſo denkt. Vielleicht iſt er im Stande, neues 
Blutvergießen abzuwenden.“ 

„Wir ſind ganz auf uns ſelbſt ange⸗ 
wieſen,“ begann Herr von Stanicz wieder, 
„und überall, beſonders auch in den Städten, 
wohnen eine Menge Deutſche, die ſich gegen 
uns erheben werden, ſobald es ernſtlich zu 
Kämpfen kommt. Die Edelleute und das 
Landvolk allein können nicht ſiegen. Wir 
haben nicht einmal für die Männer, auf die 
wir ſicher rechnen dürfen, genug Waffen.“ 

„Die Dreſchflegel hängen in jeder Bauern⸗ 
cheune!“ warf die Dame zornig ein. 

Ihr Gemahl zuckte die Achſeln. 

„Dreſchflegel!“ Gegen reguläres Militär 
mit Gewehren! Die armen Kerle werden 
aus ſicherer Entfernung niedergeſchoſſen, ehe 

e nur in die Lage kommen, ihre Dreſch⸗ 
egel gegen den Feind gebrauchen zu können. 
nur gegen gutes Geld liefert Frankreich 
uns Gewehre.“ 
„Graf Morinski iſt fürſtlich reich!“ 
bi „Nun auch nicht mehr. Er hat ſchon zu⸗ 
iel eingebüßt. Doch wäre auch der Graf 
5 ſiebenfacher Millionär, was er nicht iſt, 
ein weiß ich genau, — was iſt denn ein 
Drau er reicher Mann gegen den ganzen 
und iſchen Staat mit all ſeinen Kapitalien 


n 
Morin eimer ganzen Wehrkraft? Graf 
tellen ei kann ein paar Regimenter auf- 


Denke denn es hoch kommt, eine Diviſion. 
r dagegen das ganze Königreich 
Es iſt hoffnungslos!“ 


XV. Jahrg. 


dem vor allem die Bildung eines General- 
ſtabes nach preußiſchem Muſter und die Ver⸗ 
einigung der Heeresleitung in der Hand eines 
Generaliſſimus am Herzen liegt. Er ſagte: 
„Dieſer große Generalſtab iſt das Hirn, das 
die Muskulatur des modernen Heeres be- 
lebt. Der große Generalſtab iſt es, der den 
Maſſen Bewegung giebt, er iſt es, der im 
Mittelpunkte des Organismus den Gedanken 
faßt und ihn mit eigenartiger Kraft und 
Wirkſamkeit bis zu den fernſten Punkten des 
Kreiſes verbreitet!“ 


Bemerkenswerth ſind auch die Ausführun⸗ 
gen des Wortführers der Linken, Raiberti, 
der betonte, in Deutſchland habe man die 
Frage des Oberkommandos, über die man 
ſich in Frankreich den Kopf zerbreche, „in 
ebenſo erfinderiſcher wie ſcharfſinniger und 
kühner Weiſe“ dadurch gelöſt, daß man der 
Initiative des Offiziers ſelbſt in den unterſten 
Chargen den weiteſten Spielraum laſſe: 
„So haben die Deutſchen dieſe Frage geſtellt, 
und ſie ſuchen ihre Löſung nicht in den 
oberſten Kommandoſtellen, ſondern auf allen 
Stufen. Der Generalſtab iſt nicht nur ein 
Inſtrument für die Vermittelung, er wird 
ein Inſtrument der Erziehung, er bewirkt 
die Erziehung der Armee durch die General⸗ 
ſtabsoffiziere. Die Einheit der Anſchauung 
und die Gemeinſamkeit des Gedankens wird 
eben dadurch geſichert, daß auf allen höheren 
Kommandoſtufen neben dem ausübenden Chef 
ein Offizier des Generalſtabes ſteht als 
Träger und Vertreter der Gedanken und der 
Arbeitsmethode dieſes Stabes. Das iſt die 
jun des großen Generalſtabes in Deutſch⸗ 
land!“ f 

Die franzöſiſche Auffaſſung von der Be⸗ 
deutung unſerer militäriſchen Einrichtungen, 
beſonders des großen Generalſtabes, iſt im 
großen und ganzen richtig. Trotz aller Be⸗ 
mühungen aber werden unſere weſtlichen Nach⸗ 
barn dieſe Organiſation nicht nachmachen 
können. Das hat ſchon Moltke erkannt. 
Auf dieſe Autorität bezogen ſich auch einige 
Redner in der franzöſiſchen Kammer, und 
der Berichterſtatter des Ausſchuſſes, Vicomte 
de Montfort, traf den Nagel auf den Kopf, 
indem er erklärte, daß eine unbedingte Nach⸗ 


* 


ahmung an den verſchiedenartigen ſtaatlichen 
Verhältniſſen beider Länder ſcheitern müſſe. 
Die Zeitung „Gaulois“ iſt derſelben Anſicht. 
Sie ſchreibt zutreffend: „Daſeinsbedingung 
des Heeres iſt der oberſte Feldherr, aber die 
Republik kann und will keinen ſolchen dulden. 
In der Republik könnte nur der Präſident 
oberſter Bundesfeldherr ſein, aber wenn er 
es wäre, würden die Republikaner mit 
Recht ſagen, es gebe keine Republik mehr!“ 

Man ſieht auch hier wieder einmal 
einen großen Vorzug der monarchiſchen Staats⸗ 
form. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Geſetzentwurf wegen ander 
weiter Bemeſſung des Wittwen⸗ 
und Waiſengeldes für die Hinter⸗ 
bliebenen von Angehörigen des 
Reichsdienſtes, dem der Bundesrath 
gleichfalls ſeine Zuſtimmung ertheilt hat, regelt 
die ſtaatliche Fürſorge für die Hinterbliebenen 
von Reichsbeamten in derſelben Weiſe, wie 
dies durch den dem preußiſchen Landtage 
vorliegenden Geſetzentwurf für Preußen in 
Ausſicht genommen iſt. Das Wittwengeld, 
das nach geltendem Recht in dem dritten 
Theil der Penſion des Verſtorbenen beſteht, 
wird darin auf 40 v. H. der Penſion feſt⸗ 
geſetzt. Der Mindeſtbetrag des Wittwen⸗ 
geldes wird von 160 Mark auf 216 Mark 
erhöht, der Höchſtbetrag von 1600 Mk. auf 
3000 Mk. (für Wittwen der Staatsminiſter 
und Beamten der erſten Rangklaſſe) bezw. 
2500 Mk. (für Wittwen der Beamten der 
zweiten und dritten Rangklaſſe) und 2000 
Mark (für Wittwen der übrigen Beamten) 
feſtgeſetzt. Das Wittwengeld dient auch der 
Berechnung des Waiſengeldes zur Grund⸗ 
lage und hat deſſen entſprechende Erhöhung 
zur Folge. Für Wittwen und Waiſen von 
Perſonen des Soldatenſtandes vom Feldwebel 
abwärts wird das Wittwengeld einheitlich 
von 160 auf 216 Mk. erhöht, das Waiſen⸗ 
geld von 32 auf 44 Mark, für Doppelwaiſen 
von 54 auf 72 Mark feſtgeſetzt. Für die 
Hinterbliebenen derjenigen Mannſchaften, denen 
einemehr als fünfzehnjährige Dienſtzeit zur Seite 
ſteht, erhöht ſich das Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 


Ein tiefer Seufzer ſchloß die Rede. Dann 
hörte Herr von Arnau einen Stuhl rücken; 
offenbar brach der Pole das Geſpräch ab. 

In dieſem Augenblick trat die Tochter 
des Hauſes in das Speiſezimmer. Unbe⸗ 
fangen und höflich begrüßte ſie den Offizier, 
als wären niemals ſcharfe Worte zwiſchen 
ihnen gewechſelt worden. Kaſimir kam und 
deckte den Frühſtückstiſch. Anna begann auf 
einer ſchweren, ſilbernen Theemaſchine den 
Thee zu bereiten. Der junge Lieutenant 
ſah ihr zu, wie grazids fie ihre Hausfrauen⸗ 
pflichten erfüllte, und er, der ſo oft in 
fremden Häuſern einquartiert geweſen war 
und kaum je daran gedacht hatte, ob er den 
Hausbewohnern willkommen ſei oder nicht, er 
empfand drückend die Gaſtfreundſchaft, die er 
annehmen mußte, denn er kam als Feind. 
Freilich betrachteten ſich die preußiſchen 
Soldaten ſelbſt nicht als Feinde der Polen. 
Waren ſie doch alle Unterthanen eines 
Königs, und der gute König Friedrich 
Wilhelm der Vierte wollte nicht, daß ſeine 
Landeskinder erſchlagen und ihre Heimſtätten 
verbrannt werden ſollten. So betrachtete 
man in Preußen den polniſchen Aufruhr als 
eine Erkrankung, die allerdings von Grund 
auf geheilt werden mußte; mit Kranken aber 
geht man ſchonend um. Die ruſſiſchen 
Grauſamkeiten gegen das unglückliche Volk 
hatten einen Schrei der Entrüſtung in allen 
ziviliſirten Ländern wachgerufen. Preußen 
wollte ſich nimmermehr ſolcher Grauſam⸗ 
keiten ſchuldig machen. Dieſen ſtrengen Be⸗ 
fehl hatten Offiziere und Mannſchaften, und 
der preußiſche Soldat gehorcht ſeinem König. 

Doch ſo dachten die Polen nicht. Sie 
glaubten ſich im Recht, wenn ſie die Fackel 
des Aufruhrs in die ärmlichſte Bauernhütte 
ſchleuderten, denn ſie kannten nur den einen 
Gedanken: das Vaterland von fremder 


Knechtſchaft zu befreien, oder im blutigen 
Kampfe für daſſelbe zu ſterben und unterzu⸗ 
gehen. So dachten die Männer, ſo dachten 
auch die Frauen. Und mit Sorge ſah Hans 
von Arnau auf das ſchöne, blonde Mädchen 
ihm gegenüber. Wie verhaßt mußte ihr im 
Herzen ſeine Gegenwart ſein! Der junge 
Offizier war eine tief angelegte Natur. 
Wenn er auch Fremden wie zahlloſe andere 
junge Männer erſchien, die nur an ſich und 
das Behagen ihrer Perſönlichkeit denken, die 
reichen Schätze ſeines Herzens erkannten 
doch die, die ihm im Laufe der Zeit näher 
traten. 

Er erkundigte ſich höflich nach dem Be⸗ 
finden der jungen Dame. Anna dankte und 
fügte hinzu: 

„Es iſt jetzt eine ſchwere Zeit für uns, 
die durchlebt ſein will; wir brauchen alle 
unſere Kräfte, körperliche, wie geiſtige.“ 

Dem Lieutenant lief eine flüchtige Röthe 
über die gebräunten Wangen, als er lang⸗ 
ſam erwiderte: „Ich bin gezwungen, 
gnädiges Fräulein, jetzt Ihr unwillkommener 
Gaſt zu ſein. Sie th un es nicht gern, und 
auch mir iſt es unlieb, doch müſſen wir beide 


dem Befehl gehorchen, der unſer Daſein jetzt 


zuſammenkettet.“ 

„Eine der größten Tugenden des polni⸗ 
ſchen Volkes war immer noch die Gaſt⸗ 
11 7 entgegnete Anna von Stanicz 
ſtolz. 

„Gewiß, die Gaſtfreundſchaft iſt ein Ge⸗ 
ſchenk des Himmels an die Menſchen, um 
das Erdenleben zu verſchönen. Doch iſt es 
mitunter ſchwer, ſie auszuüben, und ſchwerer 
noch iſt es oft, ſie zu empfangen.“ 

Eine Zorneswolke ſtieg auf der reinen 
Stirn des jungen Mädchens empor. 

„Wenn Sie ſich in unſerem Hauſe unbe⸗ 
haglich fühlen, Herr Lieutenant,“ entgegnete 


aufbieten, dieſe Uebelſtände zu beſeitigen.“ 


höchſte Ziel, das erſtrebt werden mußte, und 


geld für jedes Jahr dieſer weiteren Dienſt⸗ 
zeit bis zum vollendeten vierzigſten Dienſt⸗ 
jahre um 6. v. H. der angegebenen Sätze. 
Die in den gegenwärtig geltenden Geſetzen 
bei mehr als fünfzehnjährigem Altersunter⸗ 
ſchied der Ehegatten vorgeſehene Kürzung 
des Wittwengeldes wird dahin abgeändert, 
daß nach fünfjähriger Dauer der Ehe für 
jedes angefangene Jahr ihrer weiteren Dauer 
dem gekürzten Betrage ein Zwanzigſtel des 
berechneten Wittwengeldes ſo lange hinzu⸗ 
geſetzt wird, bis der volle Betrag wieder er⸗ 
reicht iſt. 

Der Nachtragsetat, der vom Bundes⸗ 
rath in ſeiner geſtrigen Sitzung genehmigt 
iſt, beläuft ſich auf 45 655538 Mk. Davon 
entfallen 96 796 Mk. auf fortdauernde Aus⸗ 
gaben, 1 186 000 Mk. auf einmalige Aus⸗ 
gaben des ordentlichen Etats und 44 372 742 
Mark auf einmalige Ausgaben des außer⸗ 
ordentlichen Etats. Die einmaligen Mehr⸗ 
ausgaben des außerordentlichen Etats be⸗ 
treffen die Verwaltung des Reichsheeres und 
bezwecken die Schaffung einer Reſerve an 
Artilleriematerial. Das jetzige Material der 
Feldartillerie iſt ſeit 1874 in Gebrauch und 
hat ſich bei dem Gebrauch von Schwarz⸗ 
pulver vorzüglich bewährt. Seit Einführung 
des rauchſchwachen Pulvers iſt indeſſen der 
Verbrauch des Materials erheblich ge⸗ 
ſtiegen, jo daß ein erhöhter Erſatz noth⸗ 
wendig wird. 

Aus Wien wird gemeldet: Das ge⸗ 
ſammte Miniſterium Badeni hat ſeine 
Entlaſſung gegeben, weil die Ver⸗ 
handlungen wegen Bildung einer parlamen⸗ 
tariſchen Mehrheit unter Heranziehung der 
fortſchrittlichen Fraktionen geſcheitert ſind. 
Die Entſcheidung der Krone ſteht noch aus. 
Man erwartet wieder die Betrauung Badeni's 
mit der Kabinetsbildung. — Der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ wird zu der Miniſterkriſis aus 
Wien geſchrieben: Anläßlich der Beſprechung 
der Präſidentenwahl des Abgeordnetenhauſes 
erklärte die deutſche Fortſchrittspartei mit 
ſammt dem liberalen Großgrundbeſitz, daß ſie 
infolge der Sprachenverordnung zum Kabinet 
in Oppoſition treten werde. Die Folge dieſer 
Erklärung war die Kabinetskriſis, welche 


Haben Sie über beſtimmte Uebelſtände zu 
klagen, ſo bitte ich Sie, mich davon in 
Kenntniß zu ſetzen, und wir werden alles 


Er machte eine Bewegung, als wolle er 
ihre Hand ergreifen, eine Bewegung, die ſie 
indeß gar nicht beachtete. 

„Bei Gott,“ rief er lebhaft, „Sie ver⸗ 
ftehen mich ganz falſch. Ich habe nicht über 
das kleinſte zu klagen, was die Aufnahme 
in Ihrem Hauſe anbelangt; im Gegentheil, 
ich beklage nur die Veranlaſſung, die mich 
jetzt zu Ihnen geführt hat, und ich ſollte 
denken, auch Sie müßten dieſe Veranlaſſung 
beklagen. Oder thun Sie das als Polin 
nicht?“ 

Er beugte ſich lebhaft zu ihr hinüber, um 
einen Blick aus ihren beharrlich geſenkten 
Augen zu erhaſchen. 

„Ja, auch ich beklage ſie tief!“ antwortete 
ſie gepreßt. „Ich ſollte es wohl nicht, denn 
viele unſerer Landsleute hoffen eben jetzt 
wieder, daß das Morgenroth der Freiheit an⸗ 
gebrochen ſei. Ich kann es nicht. Es iſt 
ein Traum, der wiederum in blutige 
Wirklichkeit zerrinnen wird, wie ſo viele 
Träume vor dieſem.“ 

Der junge Offizier dachte daran, daß er 
dieſelbe Anficht vor wenigen Minuten auch 
von dem Herrn des Hauſes hatte ausſprechen 
hören. Vater und Tochter empfanden keine 
Hoffnung mehr und riethen von einem Ver⸗ 
zweiflungskampfe ab. Mutter und Sohn hin⸗ 
gegen achteten die Befreiung Polen's als das 


ging der Weg auch wiederum über taufend 
und abertauſend Todte. Alſo ſelbſt inner⸗ 
halb der einzelnen Familien dieſe Spaltung! 

(Fortſetzung folgt.) 


Badeni heute im Klub der Obmänner mit- 
theilte, 

Am 5. Mai tritt in Waſhington der alle 
fünf Jahre wiederkehrende Weltpoſt⸗ 
Kongreß zuſammen. Von deutſcher Seite 
dürften, der „N. A. 3.“ zufolge, der Staats⸗ 
ſekretär im Reichs⸗Poſtamt, Dr. v. Stephan, 
der Direktor im Reichs-Poſtamt Fritſch und 
der Geheime Poſtrath Neumann delegirt 
werden. 


hof am 24. April bevorſteht, gegen Mitte 
dieſes Monats vorübergehend ſeinen Auf⸗ 
enthalt in Deutſchland nehmen, um ſeine 
Sache perſönlich zu vertreten. Die Anklage⸗ 
ſchrift ſtellt bereits die Bebel'ſchen Ausſagen 
als unbegründet hin. 

Friedrichsruh, 2. April. Der Kaiſer 
überſandte dem Fürſten Bismarck zum Ge⸗ 
burtstage eine Nachbildung des National- 
denkmals auf der Schloßfreiheit, ſtark ver⸗ 
goldet. Bismarck verließ erſt Nachmittags 
um 6 Uhr ſein Schlafzimmer, begab ſich zu 
ſeinen Familienmitgliedern und nahm deren 
Glückwünſche entgegen. Dann beſichtigte er 
die eingegangenen Geſchenke, ſich auf den 
Handſtock ſtützend. Auf des Kammerdienes 
Arm gelehnt, begab er ſich in den Speiſe⸗ 
ſaal, wo das Diner im engeren Familien⸗ 
kreiſe eingenommen wurde. Graf Herbert 
brachte den Trinkſpruch auf ſeinen Vater 
aus. Beim Kaffee ſah der Fürſt die ein⸗ 
gegangenen zahlreichen Depeſchen durch. 
Etwa 900 Poſtpackete ſind geſtern einge⸗ 


troffen. 
Ausland. 

Wien, 2. April. Der Stadtrath hat die 
Bürgermeiſterwahl auf den 8. ds., vormittags 
anberaumt. 

Graz, 2. April. Der Verein der Deutſch⸗ 
nationalen pflanzte auf einer nahe gelegenen 
Anhöhe eine Bismard-Eiche. 


Zur Lage im Orient. 

Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, 
hätten die Admirale der internationalen 
Flotte vor Kreta ihre Regierungen um Sen⸗ 
dung von je 50 Mann Kavallerie und einer 
halben Batterie Artillerie erſucht; dieſe 
Truppen ſeien als Beſatzung der Forts be⸗ 
ſtimmt und ſollen lediglich zur Vertheidigung 
dienen. 

Wie aus Paris verlautet, haben Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich definitiv abgelehnt, 
weitere Verſtärkungen nach Kreta zu ſenden. 

Provinzialnachrichten. 

Kulmer Höhe, 1. April. (Urnenfund.) Stein⸗ 
gräber ſtießen auf der Feldmark der Wittwe 
Herrmann in Klein me auf ein Grab, in 
welchem mindeſtens 25 Blumentopfähnliche Urnen 
ſich befanden. Leider konnten nur drei gerettet 
werden. Die übrigen waren von den Arbeitern 
mit Gewalt zertrümmert worden. 

6) Gollub, 2. April. (Verſchiedenes.) Herr 
Gerichtsſchreiber und Kaſſenrendant Schloß von 
hier iſt in gleicher Amtseigenſchaft vom 1. Mai 
er. an das Amtsgericht in Hammerſtein verſetzt. 
— In der vergangenen Nacht war in dem / Meile 
entfernten Dorfe Sokoligora auf dem Grundſtück 
des Einſaſſen Kögel Feuer. Eine Scheune und 
das Wohnhaus wurden in Aſche gelegt. Da das 
Feuer in der Mitternachtsſtunde ausbrach, wo 
alles ſchlief, konnte faſt garnichts gerettet werden. 
Menſchen und Vieh ſind nicht zu Schaden ge⸗ 
kommen. — Entgegen der Verfügung der Kreis⸗ 
ſchulinſpektion 177 chönſee hat die 1 da Schul⸗ 
deputation beſchloſſen, das Schuljahr nicht mit 
dem 1. April, ſondern nach Oſtern erſt beginnen 
zu laſſen. In den Landſchulen wird dagegen das 
Sch 20 ſchon als am 1. April beginnend ge⸗ 
rechnet. 

Brieſen, 1. April. (Landwirthſchaftlicher Kreis⸗ 
verein Brieſen.) In der letzten Sitzung hielt 
Herr Kreisthierarzt Thiede einen Vortrag über 
die bei den rotzverdächtigen Pferden in Mgowo 


zu der Univerſität Berlin wiederholt auf 
Reiſen geſchickt worden zur Erforſchung der Flora 
Weſt⸗ und Oſtpreußens. 

Jaſtrow, 31. März. (Intereſſanter Prozeß.) 

Dem Rechtsanwalt F. in Berlin wurde von dem 

ieſigen Tiſchlermeiſter M. das Ausklagen einer 
Forderung von 500 Mk. übertragen. Durch Ver⸗ 
zögerung der Sache ſeitens des Rechtsanwalts 
ging M. der Forderung verluſtig. Darauf wurde 
M. gen den Rechtsanwalt 210 Zahlung der 
500 Mk. klagbar. Die Angelegenheit beſchäftigte 
mehrere Gerichte und zuletzt auch das Kammer⸗ 
gericht zu Berlin, welches jetzt zu- Gunſten des 
Klägers entſchieden hat. 

Rieſenburg, 1. April. (Glückwunſchdepeſche 
an den Fürſten Bismarck.) Der Krieger⸗Verein, 
die Schützengilde, die Liedertafel, der Männer⸗ 
Turnverein und der W Verein 
haben heute gemeinſam eine Glückwunſchdepeſche 
an den Fürſten Bismarck abgeſchickt. 

Elbing, 2. April. (Ueber den Untergang des 
Dampfers „Mannheim VI“) liegen der „Elb. 3.“ 
letzt nähere Nachrichten vor, die leider keinen 
Zweifel darüber laſſen, daß die vermißten acht 
Seeleute Li den Tod in den Wellen ge⸗ 
funden haben. Es ſind: Kapitän Schmidt⸗Pillau, 
Kapitän Bogenitz, der Maſchiniſt Jacobſon, die 
Heizer Neumann, Wallkowski, Grützhahn und 
Hildebrandt und der Matroſe Arndt. Das Boot, 
welches die ertrunkene Mannſchaft barg, iſt heute 
Vormittag bei Leba angetrieben. 

Weitere Provinzalnachr. J. Beilage. 


Lokalnachrichten. 
5 Thorn, 3. April 1897. 

— (Berjonalien.) Der Lehrer Adolf Schieske 
aus Dirſchau (früher in Rudak) iſt an die Bürger⸗ 
ſchulen in Danzig verſetzt. . 

— (Der Verband deutſcher Kriegs⸗ 
Veteranen, Sitz Leipzig, hat Feldzugs⸗Erin⸗ 
nerungen, als: Waffen, Gejchofe, Uniformen, 
Helme, Rüſtungen, Bilder, Bücher, Handſchriften, 
militäriſche Orden⸗ und Ehrenzeichen ſowie 
Dienſtauszeichnungen, plaſtiſche Figuren berühmter 
Militärs aus allen Zeiten und Ländern, die von 
den alten Veteranen aus den früheren Feldzügen 
mitgebracht und geſtiftet wurden, geſammelt und 
hieraus ein Mufeum errichtet, welches zum 
Beſten armer und kranker Veteranen gezeigt 
werden ſoll. Die Stadt Leipzig hat dem Ver⸗ 
bande hierfür Räume in ſtädtiſchen Gebäuden 
koſtenfrei zur Verfügung geſtellt. Die Samm⸗ 
lung ſoll nach Fertigſtellung des in Leipzig zu 
errichtenden Völkerſchlacht⸗Denkmals pon 1813/14/15 
mit dieſem vereinigt werden. Während der 
ſächſiſch⸗thüringiſchen Induſtrie⸗ und Gewerbe⸗ 
Ausſtellung zu Leipzig wird die Sammlung in 
der Abtheilung „Alt⸗Leipzig“ im Rathhausſaale 
ebenfalls zum Beſten hilfsbedürftiger Krieger 
gezeigt. Veteranen und Patrioten werden drin⸗ 
end gebeten, Gegenſtände für das genannte 
Muſeum zu ſtiften, damit die Sammlung des guten 
Zweckes wegen eine reichhaltige und ſehenswerthe 
wird. Regiments⸗ und Kriegsgeſchichten, ſowie 
auf die Centenarfeier bezügliche Bücher und Bro⸗ 
ſchüren werden gleichfalls dankend entgegenge⸗ 
nommen. Die Namen der Geber werden im 
Katalog verzeichnet. Bis jetzt ſind eg. 1000 inter⸗ 
eſſante Sachen, welche an die älteſten und 
neueſten Feldzüge aller Länder erinnern, einge⸗ 
gangen. Etwaige Geſchenke wolle man au den 
3 deutſcher Kriegs⸗Veteranen in Leipzig 
ſenden. 

— (Der weſtpreußiſche Verein zur 
Ueberwachung von Dampfkeſſeluh hat 
ſeine Jahres⸗Generalverſammlung zu Sonnabend 
den 17. April, mittags, nach Danzig einberufen. 
Auf der Tagesordnung ſtehen neben den Jahres⸗ 
berichten die üblichen Jahresgeſchäfte, Etats⸗ 
berathung und Ergänzungswahl für den Vorſtand. 

— (Güterverkehr.) Dec Zentralverein 
zur Hebung der Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt hat, 
um die Nothwendigkeit der Binnenſchifffahrt und 
deren Förderung durch Kanalbauten nachzuweiſen, 
für 18 Städte eine Statiſtik des Geſammtgüter⸗ 
verkehrs aufgeſtellt unter Trennung des Eiſen⸗ 
hti ‚in's bahnverkehrs C 
ü . , 
der Univerſitäts⸗Profeſſoren, die in die am Pferde, während fie bei rotzfreien Pferden dieſe] güterverkehr im vergangenen Jahre 273450 
1. April in Kraft tretende Geſetzesvorlage . nicht ern Hierdurch wert au 1 1 Abe anf ez 

D i ii p= | Mittel oft ein Erkennungszeichen des verſteckten] verkehr be 5 n 
ee 3 2 Rotzes. Heil. N Ser hat] Eiſenbahnverkehr 185900 Tonnen oder 68 pCt. 
iber Orhöhung 21 55 Bezüge mit Mallein nicht. Nach den Ausführungen des — (Reichstagsnachwahl in Schwetz.) 


altſtädtiſchen Kirchhofe. Die 


Pavillon wird ſeinen Platz an 
Ziegeleiwäldchen erhalten. 

aaa d 
zehnjä 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. April 1897. 

— Ihre kaiſerlichen Majeſtäten unter⸗ 
nahmen heute Vormittag den üblichen Spazier⸗ 
gang durch den Thiergarten. Kurz vor 
12 Uhr mittags begab ſich Seine Majeſtät 
der Kaiſer nach dem Centralbahnhof Fried- 
richſtraße, um ſich daſelbſt von Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Friedrich zu verab⸗ 
ſchieden. Um 1 Uhr nahm Seine Majeſtät 
die Meldung des königlich ſächſiſchen Militär⸗ 
bevollmächtigten und Flügeladjutanten Sr. 
Majeſtät des Königs von Sachſen, Grafen 
Vitzthum von Eckſtädt, anläßlich deſſen Be⸗ 
förderung zum Oberſten entgegen. 

— Der Kaiſer wird in der zweiten Hälfte 
des Monats April in Wien zur Frühjahrs⸗ 
parade erwartet. Nach dem Beſuche 
unſeres Kaiſers wird ſich Kaiſer Franz Joſef 
am 27. zum Beſuch des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
paares nach Petersburg begeben. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ melden, der 
Kaiſer hätte am 22. März die General⸗ 
adjutanten Kaiſer Wilhelms I. im Sterbe⸗ 
zimmer ſeines Großvaters im Palais unter 
den Linden verſammelt und eine von tiefer 
Bewegung zeugende Rede gehalten; alsdann 
habe er den Adjutanten das Recht verliehen, 
auf den Achſelſchnüren zur Erinnerung an 
den verſtorbenen Kaiſer deſſen Namenszug 
zu führen, und ihnen mitgetheilt, daß er die 
Anordnung getroffen habe, daß er ſelbſt und 
die jeweiligen Erben der preußiſchen Krone 
zum ewigen Angedenken und zur lebendigen 
Erinnerung an die glorreiche Regierung 
Kaiſer Wilhelms des Großen deſſen Namens⸗ 
zug mit den Achſelſchnüren der General- 
adjutanten zu tragen haben. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich 
hat heute Mittag um 11 Uhr 50 Minuten 
Berlin wieder verlaſſen. 

— Der Herzog von Sachſen-Meiningen 
vollendet heute ſein 71. Lebensjahr. Aelter 
als der Herzog ſind noch von den deutſchen 
Fürſten der Prinzregent Luitpold von 
Bayern, geboren 12. März 1821, der Groß— 
herzog von Mecklenburg⸗Strelitz, geboren 
17. Oktober 1819 und der Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar, geboren 24. Juni 1818. 

— Daß zur Ausſtellung in Brüſſel Ein⸗ 
ladungen an fremde Staatso berhäupter er⸗ 
gangen ſeien, erklärt das „Journal de 
Bruxelles“ für unrichtig. 

— Das Staatsminiſterium trat heute 
Nachmittag 3 Uhr unter dem Vorſitz des 
Fürſten Hohenlohe im Reichstagsgbäude zu 
einer Sitzung zuſammen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, zwiſchen 
den betheiligten Miniſterien ſeien Verhand⸗ 


Kunſt; gleich überra 


gebung des Tones. 


fältig gewähltem Programm. 
werden im Schützenhausſaale 


iſt nicht durch die Verbindung 


der Vorſtellung Konzert von 


Ei 


Meſſerſtecherei gekommen. In 


werden. 


Meter geſtern). 


größeren Promenadenweges durch Höppners Ruh 
in der Richtung von der Pionierkaſerne nach dem 


60 Staarkäſten, 


welche der Verein im Vorjahre anzuſchaffen be⸗ 
ſchloß, wurden im Winter in den nach der Weichſel 
zu gelegenen Anlagen des Ziegeleiwäldchens auf⸗ 
geſtellt, wo ſie in den letzten Tagen bereits 
ſämmtlich von Staaren bezogen worden ſind. 
Herr Stadtrath Tilk hat dem Verein den Pavillon 
geſchenkt, den er auf der vorjährigen Gewerbe⸗ 
ausſtellung in Graudenz ausgeſtellt hatte. Der 


der Terraſſe am 
Ueber den drei⸗ 


ährigen Pianiſten Raoul von Koczalski, der 
am nächſten Dienſtag im Artushofſaale hier auf⸗ 
tritt, ſchreibt ferner A. Beer im „Peſter Lloyd 
vom 4. März 1897: „Heute macht er es wie ſeine 
berühmteſten „Kollegen“: beſorgt den Abend ganz 
allein und ſpielt ausgewachſene Programme. An 
die Großen, und zwar an die Beſten reicht auch 
ſchon ſein pirtuoſes Spiel heran. In mechaniſcher 
Fertigkeit hat er erſtaunliche Fortſchritte gemacht, 
ſeine Technik iſt hoch entwickelt, beſonders glänzend 
in Läufern und Paſſagen. Dazu ein kraftvoller 
Anſchlag, der einen runden, ſatten Ton aus dem 
Juſtrumente zieht und auch die feineren Farben 
in der Gewalt hat. Schumanns „Karneval“ hat 
er durchaus intereſſant geſpielt, voll Leben, 
Nobleſſe und mit einer ſinnvollen Charakteriſtik“. 
— Und Dr. Bela Dioſy in „Neues Peſter Jour⸗ 
nal“ vom 4. März ſagt: „Seine Technik iſt aller⸗ 
dings die eines en: ja eines Größten jeiner 

unit; gleic raſchend ſind die geſunde Kraft, 
wie die ſüße Weichheit ſeines Anſchlages, die 
brillante Gelenkigkeit, die wechſelvolle Farben⸗ 


— Am morgigen Sonntage) giebt die 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Mar⸗ 
witz im Artushofe wieder ein Konzert mit ſorg⸗ 


— (Kinematograph und Phonograph) 


vorgeführt. ie 


Apparate, mit denen die Veranſtalter der Vor⸗ 
ſtellungen arbeiten, ſind gegen die bisher ge⸗ 
ſehenen und gehörten vervollkommnet. Das gilt 
beſonders von dem Kinematographen, deſſen 
Bilderreihe ſehr hübſch iſt. Wir heben aus der⸗ 
ſelben die Szene am Strande des Seebades her⸗ 
vor, in welcher das Rollen der Meereswogen von 
täuſchender Beweglichkeit iſt. Der Phonograph 


mit Schläuchen, 


ſondern aus einem großen Schalltrichter heraus 
hörbar; die meiſten der Spielnummern ſind ſehr 
elungen. Wir können den Beſuch der Vor⸗ 
tellungen allen, welche ſich für die beiden Er⸗ 
findungen und ihre Weiterentwickelung intereſſiren, 
beſtens empfehlen. — Morgen, Sonntag, iſt mit 


der Kapelle des 


Infanterie⸗Regiments von Borcke verbunden. 

— Ein kritiſcher Tag) zweiter Ordnung 
ſollte nach Falb der geſtrige 2. April ſein. 

— (Meſſerſtecherei) Schon wieder iſt es 
auf der Culmer Vorſtadt heute Mittag zu einer 


einem Gaſtlokale 


fielen mehrere auf dem Heimwege von der Muſte⸗ 
rung begriffene Kantoniſten vom Lande über den 
Arbeiter Affeld her und brachten ihm mit Meſſern 
chwere Verletzungen bei Der Hauptthäter konnte 
urch einen Polizei ⸗Sergeanten feſtgenommen 


S * t [ 

nach Thorn, Schmiegel 2900 Ctr. Weizen, Trom⸗ 
ſchenski 4200, Krueger 3000, H. S 

Nowakowski 2800 Etr. Weizen, ſämmtlich von 


anzig. 

Nachdem das Waller geſtern Ahend bis auf 
4,18 Mtr. geſtiegen war, fällt es wieder. Unter 
dem hohen Waſſerſtande leidet das Ladegeſchäft, 
ein Be⸗ und Entladen der Kähne iſt mit den 
größten Schwierigkeiten verknüpft. 

lus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand hier heute 2,78 Meter (gegen 2,87 


chelz 2750 und 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


. Herrn Referenten hat ſich das Mittel indeſſen bei[ Nach einer Meldung aus Schwetz find bisher ge⸗ 
rückwirkender Kraft vom 1. April an zuf den Pferden im M auch nicht als ein ſicheres zählt für den deutſchen Kompromiß⸗Kandidaten 
ſichern. Erkennungsmittel bewährt. Holtz⸗Parlin 6800 und für den polniſchen Kan⸗ 
— In der Philh ie fand geſtern ein Schwetz, 1. April. (Seinen Tod gefunden) hat] didaten von Saß 7800 Stimmen. Es kann kaum 
een Tal: ee der Lehrer Gritter in Luſchkowko geſtern Abend noch ein Zweifel daran beſtehen, daß der Wahl- 
von 2000 Perſonen beſuchter Bismarck⸗ auf eine bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weiſe. kreis Schwetz an die Polen verloren gegangen iſt. 
Kommers ſtatt. Die erſte Anſprache hielt] Derſelbe war bier am Nachmittage geichärtlich | Die genauere Wr des Wahlreſultats er⸗ 
Abgeordneter Diederich Hahn, die Fejtrede anweſend und benutzte den Abendzug um 8“ folgt Sonntag Mittag. Bei der Wahl im vorigen 
Paſtor Scholz. An den Fürſten Bismarck 
wurde ein Telegramm abgeſandt. 


0 
n in Konitz, Gehalt 900 


den Magiſtrat in Oppeln. 


— Offene Stellen)) 1 in 
peer Anfangsgehalt 1200 Mark, iger 
ort an den Magiſtrat in Thorn. — blizei⸗ 


Meldungen 
ark, Meldungen 


fofort an den Magiſtrat in Konitz. — Stadtbau⸗ 
rath in Graudenz, Anfangsgehalt 4200 Mark, 
Meldungen bis zum 20. April ex. an den 
Magiſtrat in Graudenz. — Polizeiſergeant in 
Oppeln, Gehalt 1300 Mark, Meldungen ſofort an 


Uhr 
nach Terespol auf ſeinem Heimwege. Der Loko⸗ Jahre war der deutſche Kandidat in der Stich⸗ 
motivführer M. bemerkte auf der Rückfahrt von wahl mit 5328 gegen 5141 polniſche Stimmen 
\ Terespol um 10 Uhr unweit Schönau einen|gewählt worden. Die Wahlbetheiligung iſt alſo 
— Die „Schlesw. Nachr.“ melden, Graff menſchlichen Körper am Geleiſe liegen, hielt den] diesmal namentlich auf polniſcher Seite erheblich 
Wilhelm Bismarck ſolle zum Oberpräſidenten[ Zug an und fand den Gr., mit dem Geſicht in ſtärker geweſen. ; i 
von Schleswig⸗Holſtein und Herr von Köller einem Sandhaufen, leblos vor. Man vermuthet, (Freiwilliger Verzicht.) Der Prediger 
5 daß Gr. anläßlich der Wahl mit den Mitreiſen⸗[ Rudolf Meyer aus Löbau, welcher nach ſeiner 
ſehe 5 von Oſtpreußen auser⸗ den in eine Meinungsverſchiedenheit gerathen, Ordination als Hilfsprediger amtirte, hat nach 
ehen ſein. 
— Das „Kolonialblatt“ meldet die Be⸗ 
förderung des Kommandeurs der Schutztruppe 
Oberſtlieutenant v. Trotha zum Oberſt. 


äußerſt warme Aufnahme. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Wiesbaden, 2. April. Das neue 
Drama „Praxedis“ vom Prinzen Georg 
von Preußen, das am Donnerſtag 
Abend im hieſigen königlichen Theater zum 
erſten Male aufgeführt wurde, fand eine 


entweder aus dem Wagen während der Fahrt ge einer von ihm dem Weſtpreußiſchen Konſiſtorium 
ſprungen oder von ihnen hingusgeworfen worden zugeſandten Eingabe freiwillig auf die Rechte des 
ſei. Hut und Stock fanden ſich im Wagen vor. geiſtlichen Standes verzichtet. a 5 

Nach dem „Geſ.“ iſt der Lehrer G. in dem — (Petition wegen der Sonderzüge 

a Zuge von Schwetz nach Terespol in einem Wagen nach Ottlotſch in.) Auf die wegen der Sonntags⸗ 

— Der Magiſtrat hat beſchloſſen, Nanſendierter Klaſſe mit ca. 30 polnischen Arbeitern und | Sonderziige nach Sttlotſchin an die Eiſenbahn⸗ 

durch eine Deputation zu begrüßen. Maurern zuſammengefahren, die auf Koſten einer direktion Bromberg gerichtete Petition hieſiger 

— Die Gründung des „Antiſemitiſchen | polnischen e in Poſen von Königsberg, Bürger hat die Direktion eine einſtündige Später⸗ 

Frauenbundes“ iſt in einer ; wo ſie 3. Zt. vorübergehend heſchäftigt ſind, nach legung der Abfahrt von Ottlotſchin in den eigent⸗ 

undes“ iſt in einer am Mittwoch ihrem Wohnort Schwetz zur A gabe ihrer Stimm⸗ lichen Sommermonaten genehmigt, dagegen die 

ſtattgehabten konſtituirenden Generalver⸗ zettel gekommen waren und auf der Rückfahrt be | Ermäßigung des Fahrpreiſes abgelehnt. Man 

ſammlung vollzogen worden. Die Gründung griffen waren. Es liege Grund vor zu der An⸗ſbeabſichtigt nun, ſich nochmals wegen Ermäßigung 

geſchah auf Betreiben des Reichstagsabge⸗[ nahme, daß es zwiſchen G. und einigen Polen des Fahrpreiſes an die Eiſenbahndirektion zu 
ordneten Ahlwardt und des Redakteurs 
Sedlatzek. Der Bund verfolgt nach dem 
Muster der Wiener die Bekämpfung des Ein- 

kaufs in jüdiſchen Geſchäften. 0 5 

— Ein eigenes Blatt will der Bund e ne Det Exhe Man eee er den Sorſte ie en e 

10 : : l \ in Graudenz erläßt bereits in der „Er⸗ heute unter dem Vorſitz des Herrn 

der katholiſchen Arbeitervereine Berlins und mittelungsſache betreffend den Mord des Lehrers] meiſters Dr. Kohli im Magiſtratsſitzungsſaale 

5 8 Nee tenen me i f ene h fung Er n ee pes e bie 8 

Leipzig, 2. April. Nach den „Leipziger z uns „hinterläßt eine] fänng, Entlaitung, worauf der Plan für die dies⸗ 

Neueſten Nachrichten“ wird Dr. Karl Peters, Schwetz verhaftet worden. G. hinterläßt eine jährigen Arbeiten des Vereins feſtgeſtellt wurde. 

deſſen Termin vor dem Disziplin argerichts⸗ 


wen e mem 7 


De Kiewitseier gewen. 
Den ollen Tag verſöten, 
Den Riekshandlanger gr 


thätlich wurden. Man habe den Verdacht, daß] der gerichtlich vereidigte Dolmetſcher und Trans⸗ 
G. gewürgt und von der Plattform des Wagens, lateur der ruſſiſchen Sprache, A. Heſſe; derſelbe 
auf die er ſich geflüchtet, auf den Bahnkörper wohnt Brückenſtraße Nr. 20. 

tage einen Papierkorb aus Le 

z in] klaſſe des um 8 Uhr 40 Minuten abends von Thor 8 danten Herrn General⸗ 

den Bund ſollen außerdem Flugblätter in|& e inuten abends von Thorn verzogenen Kommandanten Herrn Genera 
N abgelaſſenen Perſonenzuges von Schwetz major N ve ‚ 
einer Maſſenauflage durch ganz Berlin ver⸗ oder Schönau ab benutzt haben, eriuche ich ume General at m wege ahn Der vor. 
breitet werden. (Ein Bismar 


1. April in Heidelberg unter 


aus Anlaß eines Geſprächs über den Ausfall der[ wenden 9 
Wahl zu Streitigkeiten kam, bei denen die Polen — (Niedergelaſſeu) hat ſich hier wieder 
Umgegend unter dem Titel: „Der Ar- Grütter“ ſolgende Bekanntmachung; Die Per⸗ abgehaltenen Jahresverſammlung wurde der bis⸗ 
beiter“ herausgeben. Zwecks Agitation für ſonen, welche am 31. März 1897 die vierte Wagen herige Vorſtand wieder“ und an Stelle des von 
Familie mit ſieben kleinen Kindern. Als ein be⸗J Außer der Erweiterung der Anlagen umfaßt der⸗ 
gabter Botaniker, war G. ſeitens des botaniſchen! ſelbe als umfangreiche Arbeit die Schaffung eines 


entfaltete reichen Flaggenſchuck. 


Mannigfaltiges. 
(Die 101 Kiebitze ier) waren bis zum Morgen 
des 1. April beim Fürſten Bismarck noch nicht 
eingetroffen, wohl aber war ihnen folgender Vers 


wedder is'n Jaox daorhen, 
Un Du büs us noch blewen; 
Nu will' wi mit beſünn're Freud' 


Di ſall de Dank van't dütske Volk 


Un Jaor vör Jaor den Nen Mann, 
en!“ 

(Die „Getreuen von Butz bach“) 
haben dem Fürſten Bismarck zu ſeinem Geburts⸗ 
i er gewidmet. Am 
oberen Rand des Korbes befindet fich ideen 
EHE: „Laß ſchreiben nur den 

is ihm die Finger zucken, Es wird der Leder⸗ 
bauch gar bald ie ger Flut N 
i Denkma 


ftigen Neid, 


) wurde am 
Theilnahme der 


en Bürgerſchaft feierlichſt enthüllt; die Feſt⸗ 
Ehe hielt Oberbürgermeiſter Wilkens. Die Stadt 


De 1 


— ͤ—ꝗ—4-4ß . — 


— 


— 


(Grubenunglück) Ueber das Unglück i 
8 ) { 5 glück in 
dert dedwig Wunſch⸗Grube bei Kattowitz wird 
Nee vom 2. April des Näheren berichtet: Geſtern 
Alichmitag fuhren der Beſitzer der Borſigwerke, 
r Borſig der Chefchemkker Mazurke, ſowie 
105 weitere Mann in die Hedwig Wunſch⸗Grube 
8 n, um die brandigen Wetter zu unterſuchen. 
ammtliche Perſonen fanden ihren Tod wahr⸗ 
Weird infolge einer plötzlichen Exploſion der 
zetter. — Die Exploſion erfolgte geſtern Vor⸗ 
mittag auf dem Redensblick⸗Flötz im Tiefbau der 
8 Bis Mittag war durch die Ausführung 
ze Sperrdammes jede weitere Gefahr bejeitigt. 
; achmittags 3 Uhr unternahm A. v. Borſig mit 


leinen Begleitern die Einfahrt, um die Wetter zu 


unterſuchen. Dabei erfolgte eine zweite Exploſion 
— —.— Durchbruch des Dammes; alle, einge 
fa 10 e Wirderten todt. Berginſpektor Scholler ver⸗ 
zur Unglii Kehl mit Rettungsmannſchaften bis 
mächtig zu ſtätte vorzudringen, wurde aber ohn⸗ 
Rettungsap Tage gefördert. Der vorhandene 
Verginſpervaret funktionirte nicht. Erſt dem 
elang es or Kirſchnick von der Nachbargrube 

Verunglückt mit Nettungsapparaten bis zu den 
wurden d en vorzudringen. Abends 10 Uhr 
eren ſtark verbrannte Leichen geborgen. 

Gatti r. Fridtjof Nanſen) iſt mit ſeiner 
Ber n Freitag früh kurz vor 7¾ Uhr in 
K un auf Bahnhof „Friedrichſtraße“ einge⸗ 

ut. Zu jeinem Empfange hatten ſich 
aſelbſt der erſte und zweite ſtellvertretende 

orſitzende der „Geſellſchaft für Erkunde“, 

W Regierung? - Rath Freiherr von 
fundtbofen und Profeſſor Hellmann einge⸗ 
Miden auch der ſchwediſche Geſandte, 
Be von Lagerheim war zur perſönlichen 
erſchienung ſeines berühmten Landmannes 
nächtliche An Herrn Dr. Nanſen ſchien die 
über e Fahrt nicht jo ganz ſpurlos vor⸗ 
farbe an zu ſein; denn ſeine Geſichts⸗ 
Schn war etwas blaß und ſein hellblonder 
N nurbart zerzauſt; aber aus ſeinen blauen 
ugen blitzte nordiſches Feuer und lebhaft 

erwiderte Nanſen die herzlichen Begrüßungs⸗ 
worte, welche die Erſchienenen an ihn und 
eine Gattin richteten. Dieſe, eine ſehr 
ſympathiſche Erſcheinung, mittelgroß und 
rünett, nahm mit verbindlichen Worten die 

ihr überreichten Blumenſpenden entgegen. 
In der bereit ſtehenden Equipagen fuhr man 
nun nach dem Palaſthotel am Leipziger Platz, 
das beim Eintreffen der fremden Gäſte ſo⸗ 
fort die ſchwediſche Nationalflagge hißte. 
Nanſen ſowohl, wie ſeine liebenswürdige 
Gattin, welche beide der deutſchen Sprache 


mächtig ſind, zeigten ſich bei der Unterhaltung] eine Penſions berechtigung nicht erworben 
als geiſtreiche Geſellſchafter. haben. 
(Die neue Andrée ſche Expe⸗ Berlin, 3. April. Der Seniorenkonvent 
111K n) * hend Aufbruch 1 a rn 8 e gen bin 
ergen von Gothenburg aus auf den 18. Mai Plenarſitzung zuſammen. an kam dahin 
feſtgeſetzt. Der Luftballon iſt um 300 Kbm. überein, daß außer 2 0 reger nur 
vergrößert worden; auch find auf Grund der noch das Handelsgeſetzbu in 2. und 3. 
im vorigen Sommer auf Spitzbergen ge⸗[Leſung vor den Oſterferien zur Erledigung 
machten Erfahrungen Verbeſſerungen vorge⸗ kommen ſoll. Es wird angenommen, daß die 
nommen worden. Für den Fall, daß die Vorſchläge der Kommiſſion nur wenig an⸗ 
Stürme die Ballonhalle beſchädigt haben gefochten und im ganzen vom Plenum be⸗ 
ſollten, wird das nöthige neue Bauholz mit⸗ ſtätigt werden, ſodaß ſpäteſtens Mittwoch die 
genommen. Die Füllung des Ballons kann] Ferien beginnen ae die bis zum 27. April 
am 20. Juni beendet ſein, und man rechnet ſſich erſtrecken ſollen. 
ee ni 55 a a 12 — Wien, 3. April. Graf Badeni iſt mit der 
äglichen Gasverluſt von bm. je ; : den 
Wochen hindurch gefüllt bleiben kann. 2 5 ee 3 A 2 N 
wij Spi n 2 ** a 
ee ene. deen a Apein, mei 23 Stunde 
war ; 3 5 auerte, wurden durch die in der Sudabai 
0 ge 7 ist. or 3 Ja liegenden europäiſchen Schiffe ein Inſurgent 
e e der Sorbtühte, Ameritas_ ge getödtet und vier leicht verletzt 
trieben werden. Andrée hält die Ausſichten 5 : 7 
ſeiner Expedition dieſes Mal für günſtiger Ae 97 N 5 1 
als im vorigen Jahre. Das wird freilich waſſer des iſſiſſivi ſind zwiſchen Minnea⸗ 
durch den Ausgang beſtätigt werden müſſen. de nee 1 
(Der zwölfte Junge.) Dem Fleiſcher⸗ : . 8 E 9 
meiſter Richter in Dorfhain bei Edle⸗Krvne 7 00 er 200 Häuſer 1 . 
iſt jüngſt der zwölfte Junge geboren worden. ich werden weitere überſchwemm. Da 
Er beabſichtigt, wie die „Allgem. Fl.⸗Ztg.“ Niederland von St. Paul iſt vollſtändig über⸗ 
ſchreibt, zu Taufpathen "den Kaiſer, den ie Aa ll A geltiegen. 
ER 4 ; Das Rettungswerk ist in lebhaftem Gange. 
e e eb her Rriege Sl r Die Webarılon: För Wer Tr 


ſein Hauptmann geweſen war. 


Neueſte Nachrichten. weiden außer den Düljenfeüchte, uud, Deljanten 

11. i8⸗[werden außer den notirten Preiſen . „pe 
JJ ¾w(v 
erſatzwahl erhielt Holtz⸗Parlin (Rchsp.) 6956] Weizen inländ per Tonne von 1000 bo 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten ; 
Börſe 


Rohzucker per 50 Kilogr inkl. Sack Rendement 
Sr Kain franko Neufahrwaffer 8,85 


Königsberg, 2. April. (Spiritus⸗ 
bericht) Pro 10000 Liter pet. Zufuhr 35000 
iter. Niedriger. Loko nicht kontingentirt 38,70 
Mk. Br., 38,10 Mk. Gd. 38,10 Mk. bez, April 
nicht 1 38,70 Mk. Br., 38,10 Mk. Gd., 
—.— ez. 1 


N} . 


Telegraphiſcher Berliner Börjenberidt. *), 
3. April] 2. April 


Tendenz d. Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Warſchau 8 Ta : 


8 en 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Preußiſche Konſols 3 % 
Preußiſche Konsole 3½ % 
Preußiſche Konſols 4% 
Deutſche Reichsanleihe 3¾ . 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 
Weſtpr. Pfandbr. 3/ neul. U. 
Weſtpr.Pfaudbr.3/½ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 35% % B 


Polniſche Pfandbriefe 4% 
Türk. 1 Anleihe . . . 
Fan e Rente 4% „ 

umän. Rente v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3¼½ / 

Weizen gelber: Mai . . 


Roggen: Mai 


Spiritus: 
50er loko 
Der ion. 3; 
D 
70er September . . „1 44- —10 
Diskont 3½ pCt., Lombardzinsfuß 4 reſp. 4½ pCt. 


und v. Saß⸗Jaworski (Pole) 7972 Stimmen. 
Letzterer iſt demnach gewählt. 

Poſen, 3. April. Der Kreistag des Kreiſes Rog 
Rawitſch hat am 31. v. Mts. auf Antrag Gr. Normalgewicht inländ., 
ſeines Vorſitzenden, Landrath und Landtags⸗ Gr. 106—107 Mk. b 
abgeordneten Dr. Lewald, zum Andenken] Leinſagt per Tonne von 


burtstages des hochſeligen Kaiſers Wil⸗ 

helm I. einſtimmig ein Kapital von 

Mark bewilligt, das zur Unterſtützung von Kleie per 0 Kilogr. Weizen⸗ 
alten Kriegern verwendet werden ſoll, die bez., Roggen 3,15—3,45 Mk. 


en per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


ez. a7 
1000 Kilogr. 150 4. April. 
an die hundertjährige Wiederkehr des Ge⸗ Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 140 
bez. 
10000] Kleeſaat per So Hair. weiß 46—96 Mk. bez., 5. April. 
ez 


708 meldet. 


0 N EUREN 92 5 aner Tele 
rodukte werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 
Gr. 110 Mk. bez, —.— auf Grund privater Ermittelnugen ge 


Ffonß⸗Aufgana 5.27 Uhr. 
Mond⸗Au 
Sonn.⸗Unterg. 6.40 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.56 Uhr. 
Sonn.⸗Aufgang 5.24 Ahr. 
Mond⸗Aufgang 5.50 Uhr. 


gang 5.32 Uhr Morg. 


4 


2,90 —3,60 Mk. Sonn.⸗Unterg. 6.42 Uhr. 
bez. Mond⸗Unterg. 11.09 Uhr. 


Statt befonderer Meldung. 


Die Geburt einer Tochter 


r zeigen hiermit an 


7 PTR: perle 
Bahnhof Schönſee pezial - Arzt 
i. bei Thorn 
nur für Unterrichtszwecke u. Penſio⸗ 
nat eingerichtetem Hauſe 


full. konzeſt. Vorbereitungs- Gexitenitr. 
Juſtitut 


& Einjähr.⸗Freiwilligen⸗Examen 2c. 
18 ſchnelle, befte Erfolge. In den 
en 6 Monaten 17 Freiwillige und 
brimaner beſtanden. Proſpekte gratis. 
Pfr. Bienutta, 
Direktor. 


Zu haben 


lu den meisten Colonialwaaren-, 
roguen- u. Seifen -Handlungen. 


Dr. Thompson's 
Seifenpulver 


LEITETE 
ZINHIS. 


1 
— 
— 
Fe] 
7 
m 


SEIFEN-PULVER 
ist das beste und im Gebrauch 
billigste und bequemste 


aschmittel 
der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
„e. Thompson“ und die Schutz- 
Ni marke „Schwan“. 
ederlagen bei: Dammann & 
ordes, C. A. Guksch, M. Kaliski, 
uton Koczwara, Eduard Kohnert, 
Adorf Leetz, Adolf Mayer, R. 
balte, Paul Weber, A. Wollen- 
tg, Wendisch & Co. Nachf. 
engros & en detail. 
lungsbücher übernehme zur 
Weng u. Abſchluß, Inventur- 
Uung, Bilanz. 
H. Baranowski, Mocker. 


Paar mich zur Anfertigung von 
‚arbeiten u. Schneiderei. 


Prrogat. Schlachthausſtr. 57. 


Falke-Fa 


Muite 


e 
N aleß⸗ 1 
k 100 


Wohne jetzt 


Baderstr. 23, J. Etage, 
N = an Ai 5 — g 1 

Ruda 2. April 1897. 

e l. med. Stark, 
Geschlechtskrankheiten. 
Wohne fetzt 


M. Sawicka, 
Akademiſch geprüfte Modiſtin. 


Den Eingong ſümmtlicher 
Neuheiten für die 


Frühjahrs- u. 
Sommer-Saiſon 


in Anzug⸗ und Paletotſtoffen 
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen. 


C. G. U 


Thorn, 
neben dem kaiſerl. Poſtamt. 


Wanderer- { 


vorm. Winkihofer & Jaenicke, Chemnitz⸗Schönau. 


Allein⸗Vertreter für Thorn und Umgegend: 


Walter Brust, Katharinenſtr. 3 


Das größte Lager 


gratis und franko. 


Ein gewandter, korrekter 


Schriftſetzer 


findet Stellung. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Gonfirmationskarten, 
Gesang- u. 
Widmungsbücher, 


für Haut- und 


Spruchtafeln, mit 15 bis 20 Alanrergefellen 
ſucht per jofort 


Nr. 14, l. Osterkarten, Th. 8 Meurernft., 


Albert Schultz, Tüchtige 


Elisabethstrasse 10, Eiſendreher 


Altstadt. Markt 18. 
finden lohnende und dauernde Be⸗ 


— . ſſũ— ä — ſſchäftigung. 
Adolph Wunsch” | A- Horstmann, 


Pr. Staraard. 


1 Klempnergeſellen 


und Lehrlinge verlangt H. Patz. 
Für mein Tuch⸗ und Maaßgeſchäft 


Schuhfabrik, 


Elifabethſtr. 13, 
gegründet 1868 
empfiehlt von jetzt ab gut ſauber u. 
5 Zug e 15 
erren⸗Zugſtiefeln von an, N 
Herren- Schuhe (niedrig v. 5 Mk. an, fee 
Damen⸗Zugſtiefeln von 5 Mk. an, 
Damen - Zugftiefel tglacee u. Satin 


e einen Lehrling 


Damen⸗Schuhe (niedrig v. 3 Mk. an. mit guten Schulkenntniſſen. 


5 8 nn Thorn. B. Doliva. 
Lüge Waldmeitter, | Lehel 


NM. H. Olszewski. mit guten Schulkenntniſſen von ſofort 


Fahrräder 


orau, 


u A. Schapler's guchhandlung, 
— 


Dt Krone. 


Eine Buchhalterin 


ſucht Stellung im Komptoir od. a. d. 
Kaſſe. Off. unter M. 200 an die 


hrräder Falke & Co., M.-Gladbach. | Expedition diefer Zeitung erbeten. 
7 IFNorin in und außer dem Hauſe 
5 Schneiderin empfiehlt ſich n 
. Vorſtadt, Gartenſtraße Nr. 64. 


Junge Mädchen, 


welche die feine Damenſchneiderei 
gründlich erlernen wollen, können 
ſich melden bei 


Thorn's. H. 9 Jakobsſtr. 15. 
rbücher Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 


gründlich erlernen wollen, können ſich 


empfiehlt melden 1 11, 2. Etage. 
u den billigſten . Lysuowska. 
i x sit Zeichenlehrerin und Modiſtin. 
Preiſen 


Schülerinnen, 


welche Wäſchenähen, Zoſchneiden 

und Maſchinennähen gründlich er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden 

bei Geſchw. Matuszewski. 
Schuhmacherſtr. 4. 


A. Sieckmann, 
Schillerſtraße 2. 


1 Manrerpolier 


Zur gütigen Beachtung! 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich meinen großen 


mechanischen 


Sthieß⸗Falon 


Eison-Phonograph 


auf dem bekannten Schaubudenplatz hierſelbſt aufgeſtellt habe und 
empfehle denſelben dem geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung. 


Cüglich geöffnet! 


Als Stütze zur Leitung eines kleinen 


Haushalts bei einer kranken Dame 
wird ſofort ein gebildetes, älteres 


Fräulein oder Frau 


geſucht. Zu erfragen Schuhmacher⸗ 
ſtraße I, parterre. 


Einige perfekte Köchinnen 
und eine zuverläſſige Kinderfrau 
weiſt nach Miethsfrau Rose, 

Coppernikusſtraße Nr. 19. 


18 bis 25000 Mk. 


werden als 1. Hypothek zu 4 % 
pupillariſch ſicher auf ein Grundſtück, 
das den zehnfachen Werth hat, von 
pünktlichem Zinszahler zum J. 7. ge⸗ 
ſucht. Näheres durch 

Gottlieb Riefflin. 


910000 Mark 


a 4½ %, pupillariſch ſicher, auf 
10 Jahre zu vergeben. 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, 1. 


Ein Landgrundſtück, 
mit ca. 60 Morgen Wiefen- u. Acker⸗ 
fand, ſowie 20 Morgen Wald in der 
Nähe von Thorn unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen bei J. Selliner. Gerechteſtr. 96. 


Gelegenheitskauf. 


Schönes Gaſthausgrundſtück mit 
Reſtauration u. Ausſchank hier, 


Niethsüberſchuß 1500 ME, 
ſofort zu verk. Anz. nach Uebereinkunft. 
Näheres durch C. Pietrykowski, 

Neuſt. Markt 14. J. 
Ein gut gehendes, größeres 
aterial- oder ähnliches 


Geſchüft 


in Thorn oder Umgegend von ſofort 
zu pachten geſucht. Agenten ver⸗ 
beten. Gefl. Offerten an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


M. Z. z. v. Culm.⸗Vorſt., Konduktſtr. 15 


Gerechleſtraße 30 II, rechts, 
iſt wegen Verſetzung des jetzigen In⸗ 
habers eine freundliche Mohn ung 
vom 15. Mai ab zu vermiethen. 


0. Plüschke. 
Billig verkäuflich 


wegen Abweſenheit des Beſitzers. 
Fuchsſtute, 

6jährig, oſtpr. Halbblut, 

für jedes Gewicht, 3 Zoll, 

lammfromm und bei der 

Truppe geritten. Näheres Reitinſtitut 
von Palm. 

Frhr. von Richthofen, 


Lieutenant Ulanen 4. 


Agute Urbeitäpferde, 


ſchwarze Stute, 12 jährig, u. Schim- 
melwallach, 9 jährig, wegen Aufgabe 
des Geſchäfts billig zu verkaufen im 
Gaſthaus „Zum Kurfürſten“ von 
Michelsohn, Podgorz. 


Ein gut möbl. Zimmer 
wird ſofort zu miethen geſucht. 
Offerten unter Nr. 96 durch die 
2 Stub., Küche, Kam., renov., ſind für 
200 Mk., auch von ſofort zu verm. 
T. Schroeter. Windſtraße 3. 
Gr. Zimmer zu verm. Neuſt. Markt 24. 
Eleg. möbl. Zim. z. v. Junkerſtr. 6, II. 


leine Wohnung zu vermiethen. 
Lemke. Mocker, Rayonſtraße 8. 


Eine möbl. Wohn. mit Burſchengel. 
zu verm. Neuſt. Markt 20, I. 


9 herrſchaftliche Wohnungen zu ver⸗ 
T miethen. Schulstr. 29, Deuter. 


Sehe und elfatte Derngsanee für 


garantirt neue, doppelt gereinigte und ges 
waſchene, echt nordische 8 N 8 


Bettfedern. 


Wir oerſenden zollfrel, gegen Nacht. Cebes 
beliebige Quantum) Gute neue Bett⸗ 
federn pr. Bid. . 60 Pig. 80 Pi. Ir. 
1 N. 25 Pfg. u. 1 M. 40 Pig. Feine 
prima Halbdaunen 1 M. 60 Pia. 
und 1 M. 80 Pig.; Polarfedern: 
halbweiß 2 M., weiß 2 M. 30 Pig. 
u. 2 N. 50 big.; Silberweiße Bett⸗ 
federn 3 M., 3 M. 50 Pig, 4 M., 5 M.; 
ferner: Echt chineſiſche Ganz⸗ 
daunen (ehe füllträftig) 2 M. 50 Pfg. 
u. 3 M. Verpackung zum Koſtenprelſe. — 


Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. ao Rab. 
—Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen. 


Pecher & Co. in Herford in Weft. 
— . u ae 


Holzerfaufs- Bekanntmachung. ee von Thorn mache die ergebene Mit- Artushof. 
Königl. Oberförsterei Schirpitz. i 93 g 
Am Mitwoch den 7. April d. 38. ö Szezenanski sche Bäckerei, Sonntag, 4. April, abends8 Uhr 


von vormittags 10 Uhr ab, mit dem heutigen Tage wieder eröffnet habe. Grosses Iir 0 J . 
Indem ich mich befleißigen werde, gute und jchmadhafte Backwaare zu J 


follen in Ferrari's Gaſthaus zu Podgor!: 


1. aus dem Schutzbe irk Karſchau: liefern, bitte ich um geneigten Zuspruch. Hochachtungs voll 
Jagen 5, 11 und 13: 84 Stück Bohlf 


2 Rm. Reiſig 1. Kl.; 


kämme, 4 5 8 von der Kapelle des Inft.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm. Ar. 61 
Rm. Kloben und Otto Sakriss. unter Leitung des Korpsführers M. ee. 


2. aus dem Schutzbezirk Rudak: CC TT Das Programm enthält u. a. 
Jagen 49, 59, 82, 83 und 163: 300 Stangen 8. Kl., 51 Rm. Kloben, Ouverture z. Op. „Die Sirene“ von Auber. Ouverture nach ſlawiſchen 


16 Rin. Knüppel IId, 32 Rm. Reiſig 3. Kl.; 


Melodien von Titt'l. Fantaſie a. d. Op. „Carmen“ von Bizet. Intermezzo 


3. aus dem Schutzbezirk Ruhheide: Die Tuchhund lung a. d. Op. „Cavalleria Ruſticana“ von Mascagni. „Vegso szerelem“, Czardas 


Jagen 101 und 134: 600 Stangen 2. Kl., 40 Rm. Reiſig 3. Kl.; 


von Gung'l. „Aus dem muſikaliſchen Fragekaſten“, Potpourri von Schreiner. 


\ ee 5 5 Gintritispreis à Ber. 50 Pf. Billets à 40 Pf. ilen⸗ 
4. aus dem Schutzbezirk Lugau — Schießplatz: den Garl Mallon, Thorn, billes (8 Bei) 1 t, ponte Logen a 4 Mr. ſind vorher 5 0 


Jagen 147: ca. 8 Rm. Kloben, 


Reiſig 1. Kl.; 


Jagen 214, 7 n n e Anzug-, Paletot- und Hosensteffe Ziegelei-Park. 


kommende Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. Abtheilung für feine Herrenſchneiderei nach Maaßbeſtellung. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bar: ’ 5 u nen 


bekannt gemacht. 
alete 


Schirpitz den 2. April 1897. 
Der Oberförſter. 


Bekanntmachung, 
etreffend die 


b 
gewerbliche Fortbildungsſchule 
zu Thorn, 

Die Gewerbe - Unternehmer, 
welche ſchulpflichtige Arbeiter bes 
ſchäftigen. weiſen wir hiermit 
nochmals auf ihre geſetzliche Ber ⸗ 
pflichtung hin, dieſe Arbeiter zum 
Schulbeſuch in der a Fort⸗ 
bildungsſchule anzumelden und 
anzuhalten bezw. von demſelben 
abzumelden, wie ſolche in den 
88 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 
27. Oktober 1891 wie folgt feſt⸗ 
geſetzt iſt: 

3 6. Die Gewerbeunternehmer 
haben jeden von ihnen beſchäftig⸗ 
ten, noch nicht 18 Sabre alten 
gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens 
am 14. Tage, nachdem ſie ihn 
angenommen haben, zum Eintritt 
in die Fortbildungsſchule bei der 
Ortsbehörde anzumelden und 
en a am 3. Tage, nachdem 
ie ihn aus der Arbeit entlaſſen 
haben, bei der Ortsbehörde wieder 
abzumelden. Sie haben die zum 
Beſuche der Fortbildungsſchule 
Verpflichteten ſo zeitig von der 
Arbeit zu entlaſſen, daß ſie recht⸗ 
zeitig und, ſoweit erforderlich, 
gereinigt und umgekleidet im 
Unterricht erſcheinen können. 

§ 7. Die Gewerbeunternehmer 
haben einem von ihnen beſchäftig⸗ 
ten gewerblichen Arbeiter, der 
durch Krankheit am Beſuche des 
Unterrichts gehindert geweſen 
iſt, bei dem nächſten Beſuche der 
Fortbildungsſchule hierüber eine 
Beſcheinigung mitzugeben. 2 

Wenn ſie wünſchen, daß ein 
gewerblicher Arbeiter aus drin⸗ 
genden Gründen vom Beſuche 
des Unterrichts für einzelne 
Stunden oder für längere Zeit 
vom Unterricht entbunden werde, 
ſo haben ſie dies bei dem Leiter 
der Schule ſo zeitig zu beantragen, 
daß dieſer nöthigenfalles die Ent⸗ 
ſcheidung des Schulvorſtandes 
einholen kann. Arbeitgeber, welche 
dieſe An⸗ und Abmeldungen 
überhaupt nicht oder nicht recht⸗ 
zeitig machen, oder die von ihnen 
beſchäftigten jnulpilichtigen Lehr⸗ 
linge, Geſellen, Gehilfen und 
Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß 
aus irgend einem Grunde ver⸗ 
anlaſſen, den Unterricht in der 
Fortbildungsjchulegang oder theil- 
weile zu verſäumen, werden nach 
dem Ortsſtatut mit Geldſtraſe 
bis zu 20 Mark oder im Unver⸗ 
mögensfalle mit Haft bis zu drei 
Tagen beſtraft. 

Wir machen hierdurch darauf 
aufmerkſam, daß wir die in der 
angegebenen Richtung ſäumigen 
Arbeitgeber unnachſichtlich zur 
Beſtrafung heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmel⸗ 
dung der ſchulpflichtigen Arbeiter 
hat bei Herrn Rektor Spill im 
Geſchäftszimmer der Knaben⸗ 
Mittelſchule in der Zeit zwiſchen 
7 und 8 Uhr abends zu erfolgen. 

Thorn den 1. April 1897. 


Der Magiſtrat. 


Verſteigerung. 
Montag den 5. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Bureau 


ea. 200 Zentner Weizenkleie 


für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, 

vereidigter Handelsmakler. 


Zur Sant! | 
Beſte keimfähige Alee⸗, 
Gras-, Futter⸗Samen ett. 


aus erſter Bezugsquelle empfiehlt 
preiswerth ö 


AntonKoezwara, Thorn. 


ahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten 


JJ % n 


40 Rm. Knüppel Ia, 6 Rm. €. Meylingz zu haben. 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, 


in guten Qualitäten, neuen Farben u. Muſtern. 


Sonntag den 4. April, 
nachmittags 3 Uhr, 
unter Leitung des Herrn Dr. 
Prager. Neue Mitglieder werden 
aufgenommen. 


und 
f ſelbſtgebackener Kuchen. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 
Am Dienſtag den 6. April 


vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Wohnung des 
Dachdeckermeiſters Hoehle hier⸗ 
ſelbſt, Mauerſtraße, 1 2 
1 Mahagoni⸗Sopha, 2 Seſſel 
mit br. Plüſch, 1 hg 
1 Sophaſpiegel, 1 gr. Teppich, 
1 Mahagoni⸗Pfeilerſpiegel mit 
Tiſch und Marmorplatte, 6 
Wiener Stühle, 1 Mahagoni⸗ 
Kommode, ein Kronleuchter 
u. a. m., $ 
an demſelben Tage vor der Pfand- 
kammer 
2 Badewannen, 1 halbes Jaß | 
Thee, 1 drehbaren Schorſtein⸗ i® 
aufſatz, 1 Ladentritt, 4 Stühle, 
diverſe Klempnerwaaren, 3 
Kleiderſpind, 1 Wäſcheſpind, 
1 Sopha mit buntem De . 
5 Wiener Stühle, 1 Fle I 
maſchine, 2 Bettgeſtelle, 1 
Mahagoni⸗Sophatiſch, 1 gr. 
Bauer mit Unterſatz, 4 Papa⸗ 
geien u. a. m. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar- | 
zahlung öffentlich verſteigern. 48 
Liebert, Nitz, Gaertner, Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


1Corſetts! 


in den neueſten Fagons, 
zu den billigſten Preiſen bei 


S. Landsberger, 
Heiligegeiititraße Nr. 12. 


In meinem neuerbauten Hauſe find 


mittlere herrſchaftl. Wohnungen 


Sonntag den 4. April: 


f |Tumnfahrt nach Barbarken. 


Abmarſch 21“ Uhr vom Kriegerdenkmal. 


Kriegerfechtauftalt. 
Montag den 5. April 1897 
1 „ abends 8 Uhr 

im Wiener Cafe in Hocker: 


General-Versammlung, 


3; Tagesordnung: Vorſtandswahl⸗ 
Die firieger-Lechlſcule 1502 Chorn. 


. 

im grossen Artushofsaal. 

Dienstag den 5 März 
abends 8 Uhr: 


CONCERT 


des weltberühmten Hofpianisten 


F Raoul v.Koezalskl. 


PROGRAMM: 


Zur Konfirmation. 


Hervorragend billig! 


Glace Mandschuhe“ Kravatten, 


weiße Caſchenlücher, Vorhemden 
— 3 


weiße Antertöce, Kragen u. Manschetten 
weisse Shwals, Trikotagen, 


Corsels. Stiumpfwaaren 


in bekannt großartiger Auswahl. 


Alfred Abraham, 


Breiteſtraße Ur. 31. 
Streng feste Preise. 


L. van Beethoven Sonate pathetique 


Franz Schubert Menuetto (H-molh). 
Fr. Chopin  a)Impromptu(As-dur)- 
b) Valse 


Fr. Liszt Grand gälop chroma- 
tique. 


Raoul von Koczalski 
a) Nocturno. 
b) Mazur, ausder grossen Fantasie 
Band 7). 
Louis Marek Grand Valse brillante. 
Fr. Liszt „Rigoletto“, Concert- 
paraphrase. 
Julius Blüthner'scher Concertflügel. 
5 Eintrittskarten zu 3 Mk., 2 Mk., 
zu vermiethen. = I Mk. und Schülerkarten zu 50 Pf. 
H. Becker, Mellienſtr. 120. | 8 sind in der Buch- und Musikalien- 
handlung von Walter Lambeck zu 


A renne b or- eee eee 1 
= J. Skalski-Thorn, Sehtitzenlaus, 


N 


Sonntag den 5. d. Mts. 


21 


= 


euſtädt. Markt neben dem Königl. Gouvernement. 
Großes Lager in Stoffen und Tuchen, 


ſowie fertigen 


| Letzte Vorführung 
Kinematographen 


Allright. 


12 
AR 1 
f E. ekren und Knabenanzügen, N 
0 ® Hoſen, Paletots, Pelerinenmänteln, W 7 
X 7 wasserdichten Regenmänteln. Concert 


Leichte Sommeranzüge u. Jaquetts. 
Dauerhafte Waaren. Preiſe billigſt. 


Durchaus konkurrenzfähiges Geschäft am Platze. 


rr 


Fahrräder, ſinn 


1 f der Geſammt⸗Kapelle des 21. Inf.⸗Rgt. 
orragende Fabrikate en, von Borte 
offerire zu mäßigen r Eine ee er 0,60, 
i — 8 Hebungsbahn und zuverläſſige Reparatur- im Vorverkauf 
ee en täuche 0 0 bei Herrn Duszyuski Mark 0,50. 


F m. Kun pr 3 Kemer | “ "nung B Ur. 
RS ELISE Restaurant Reichskrone. 
Scherings Neysin Essenz 


Oskar Klammer, Thorn Ill, 
Heute, Sonntag den 4. d. M., 
nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rath Gerne Dr. O. Liebreich, befeitigt binnen furzer Zeit Grosses Frei-Goncert. 


abends: 
Esslingen a. N. Verdauungsbeſchwerden, Sodb ſchlei 
gsbeſch „Sodbrennen, Magenverſchleimung, Speiſen u. Getränke in bekannter Güte. 


- 2 2 ie F n von äßigkei ſen x i ä 
— Bayer & Leibfried. pie e die Infolge Miete ut, Sete ee Heute: Friſche Flaki 
8 N 9 Magenſchwäche leiden. Preis „ Fl. 3 M., , Fl. 1,50 M. ! K lu e 
3 gezeich- P , ß Schering’s Grüne Apotheke, auen fer Steez 10. . 
1. ji 0 8 eder! 2 . 
2 neten | Stell L . k , Gäſthaus zu Rudak. 
7 Fabrikate — 8 a 72 In Thorn erhältl. in ſämmtl. Apotheken, Mocker: Schwanen⸗Apotheke. Heute, Sonntag: 
SA dieser Fabrik von den einfachsten E i 
=M bis zu den vollendetsten Con- N 2 e ; 1 Tanzkränzchen. 
= structionen wien bestens em- Sr R Tews: 
8 Pfohlen. 1 . t S 2 
; 5 Ur prungfähige 
Der Vertreter: Robert Tilk, Schlossermeister, Thorn. gen 7 


N 
5 5 er ee 5 nn | B I [ [ 4 N 
gerſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt die Agentur für Thorn und 
Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt Umgegend mit bestehendem grösseren Incasso zu vergeben. ans der Sicfigen, aber ag 
1 7 Herren, welche über genügend freie Zeit verfügen, mit Intereſſe 30 Jahre reingezüchteten Holländer 
im Soolbad Inowrazlaw. an der Erweiterung des Geſchäfts arbeiten wollen und Zutritt in heerde und von Heerdbuchthieren ſtam⸗ 
Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise. beſſeren Kreiſen haben, belieben ihre w. Adreſſe unter Nr. 5432 mend, ſtehen zum Verkauf in om · 
Für Rerbenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche dieſer Zeitung abzugeben. Greß ate fei Mon ums 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 2 2 7 Dierzu Beilage und Tümprieie® 
8 FE 2 1 Unterhaltungsblatt. y 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Beilage zu Nr. 79 der „Thorner Preſſe“. 


Sountag den A. April 1897. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgceordnetenhaus. 
63. Sitzung am 2. April 1897. 11 Uhr. 
der dig Niniſtertiſche: Miniſter Freiherr von 
iecke. 

Die zweite Berathung der Städteordnung für 
hen aſſau wird fortgeſetzt bei Paragraph 15 
(Dreiklaſſenwahlrecht). Abg. Kircher (Etr.) be⸗ 
tagt, das Dreiklaſſenwahlrecht nur für den 
flegierungsbezirk Wiesbaden (Naſſau) gelten zu 
aſſen, im ehemaligen Heſſen aber die Stadtver⸗ 
ordneten von den ſtimmfähigen Bürgern aus 
ihrer Mitte mit gleichem Wahlrecht wählen zu 
laſſen. Mindeſtens „ der Stadtverordneten ſollen 
zu den hochbeſteuerten Bürgern gehören. Abg. 
Cahensly (Etr.) beantragt, daß wenigſtens 10 
pet. der Wähler in der erſten, 20 pCt. in der 
zweiten Klaſſe — event. wenigſtens 5 pCt. in der 
erſten, 10 pEt. in der zweiten Klaſſe — wählen. 
Abg. Schilling (konſ.), von Tepper⸗Lasky 
(reit) und von Pappenheim treten für das 
Dreiklaſſenwahlrecht ein, ebenſo Miniſter v. d. 
Recke, welcher 235 5 das Wahlrecht, wie es 
im Paragraphen 15 feſtgelegt ſei, bilde die Säule 
3 Vorlage, an der die Regierung feſthalte und 
han der das Zuſtandekommen der Vorlage ab⸗ 
ende., Ferner wünſcht der Miniſter Streichung 
Wonne der Kommiſſion beſchloſſenen Aenderung, 
St ba Fiskus und juriſtiſche Perſonen mit ihren 
nehmerdefrägen nicht an der Drittelung theil⸗ 
das gleichſellen. Abg. Das bach (Etr.) tritt für 
Enn eiche Wahlrecht ein, ebenſo die Abgg. Dr. 
Sa zus (ul), Stephan (Ctr.) und 
Aba 05 ner (ul.) Schließlich werden ſämmtliche 
x anderungsanträge abgelehnt und Paragraph 15 
unverändert nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen, 
alſo mit dem Dreiklaſſenſyſtem, angenommen. 
Der Reſt des Geſetzes wird mit einigen unerheb⸗ 
lichen Aenderungen angenommen. . 
meinde ehren und, Noktage. ger end Die 

emeinde-Ordnun un 12 2 
enmten.Sleitefofen und ⸗Diäten. Schluß 4 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
204. Sitzung am 2. April. 1 Uhr. 

Auf der n ſtehen Initiativan⸗ 
träge, en der Antrag Liebermann v. Sonnen⸗ 
berg (Reſp.), die Regierungen um Einbringung 
eines Geſetzentwurfs zu erſuchen, betr. Wieder⸗ 
einführung der konfeſſionellen Eidesformel. 

Abg. v. Liebermann: Je traurigere Er⸗ 


fahrungen man mit Meineiden und fahrläſſigen 1} 


Eiden mache, um jo nöthiger ſei es, den Eid mi 
1 und konfeſſionellen Garantien zu I 
Ren, Geſchädigt werde dadurch niemand. Abg. 

ogth erer (ſozdem.): Die einfache Erklärung: 
Ich ſchwöre! wie ſie z. B. in Italien gefordert 
werde, gemige vollkommen. Betrachte man den 
Cid als staatlich ⸗religiöſes Sakrament, dann ſei 
er für alle die, die an Gott nicht glauben, ein 
ducang sur Heuchelei. Es gebe ja viele, die ſich 
7 öffentlich von den beſtehenden Konfeſſionen 

cast haben. Der Werth der konfeſſionellen 
Hamzformel ſei in letzter Zeit durch die Prozeſſe 
Dammerſtein und v. Tauſch zur Genüge gekenn⸗ 
zeichnet worden. Abg. Lieber (Etr.): Für meine 
Freunde ſcheidet zunächit alles bei dieſem Antrage 
Aue was 15 Antiſemitismus ſchmeckt. Dem 
En ade ſelbſt ſtimmen wir zu. Für uns hat der 
Wir 800 Gerichtsſaal eine religiöſe Bedeutung. 
= vollen aber durchaus auch den Anschauungen 
Vo * entgegenkommen, die auf dem Boden des 
ke rredners tehen, und diejenigen, die offen be⸗ 
wanen, daß ſie nicht an den perſönlichen Gott im 

eiteiten Sinne des Wortes glauben, nicht 
nöthigen, einer Aufforderung, wie ſich der Vor⸗ 
— 


Durch die Balkanſtaaten nach 
Jeruſalem. 


Von Wolf von Metzſch⸗Schilbach. 
(Originalberichte.) 
— 1 


achdruck verboten.) 
Patras, 20. März. 
VI. Eine Fahrt durch den Peloponnes. 

Nicht ununterbrochen dürfte es die Leſer 
unterhalten, nur immer von den großen 
Worten und kleinen Thaten in Athen zu 
hören; wir wollen endlich einmal an die 
Weiterfahrt denken. Eine Reiſe durch den 
Peloponnes ſoll uns Gelegenheit bieten, auch 
außerhalb der Stadt des Perikles ein wenig 
die Wirkung der Mobilmachung zu ſtudiren 
und die Kriegsſtimmung auf ihre Echtheit 
in zu prüfen. 

Die von Engländern und Belgiern er- 
baute Peloponnesbahn führt die Reiſenden 
in etwa achtſtündiger Fahrt über 222 Kilo⸗ 
meter vom öſtlichen zum weſtlichen Ende der 
üdlichen Halbinſel von Athen nach Patras, 
Man weinberühmten Hafen, an dem die 
10 ehrzahl der nach Hellas reiſenden Nord- 
änder den klaſſiſchen Boden betritt. — Nur 
denige „riskiren“ die nebenbei auch etwas 
zeitraubende Fahrt um die dreizackige Halb⸗ 
inſel herum. Die See dort vor Kandia iſt gleich 


; "U Bewohnern des vielgenannten Eilandes 
ſtetiger Bewegung, und dem Poſeidon ein 


er zu bringen, iſt nicht jeder geneigt; 
denk Menſch verſuche die Götter nicht“, 
welch die Mehrzahl aller „Landratten“, 
Erſah, dom Hörenſagen oder aus eigener 
haben ung die Seekrankheit kennen gelernt 
ärzte kezegen die ſelbſt die älteſten Schiffs⸗ 

5 im Mittel zu beſitzen offen zugeben. 
Recht bleiben wir auf dem Landwege. 
Athen 05 vom Mittelpunkte der Stadt 
fernt liegt der Peloponnesbahnhof, 


24 


Ay? 


. 5 


n 
r 


redner ausdrückt, zur Heuchelei zu folgen. Wir 
haben nichts dagegen, daß ſolche Leute an Stelle 
der Anrufung Gottes ſetzen: bei Vermeidung von 
15 Jahren Zuchthaus. Redner tadelt weiterhin, 
daß gar zu häufig wegen geringfügiger Sachen 
Eide abgenommen würden. Abg. Lenzmann 
(freiſ. Volksp.): Der Antrag richte ſich, wie ſich 
aus den Ausführungen des Antragſtellers ergebe, 
offenbar nur gegen den Judeneid und ſei ein Aus⸗ 
fluß antiſemitiſcher Geſinnung. Guruf des Ab⸗ 
geordneten Gräfe: Verleumdung! Große Unruhe 
links.) Redner fährt fort: Ich habe leider keine 
Mittel, mich gegen ſolche Flegelei zu vertheidigen. 
(Präſident v. Buol erklärt den Zwiſchenruf Ver⸗ 
leumdung als höchſt ungeeignet.) Redner bekämpft 
ſodann das Verlangen nach Wiederaufhebung des 
einheitlichen Eides, ſchließt, ſich aber dem Ver⸗ 
langen Lieber's nach Beſchränkung der Eidesab⸗ 
nahme, Verringerung derſelben in Bagatellſachen, 
an. Dieſem Verlangen ſei indeß ſchon bei der 
letzten Strafprozeßnovelle entſprochen geweſen. 
Und wer habe denn dieſe Novelle zu Fall ge⸗ 
bracht? Er hoffe beſtimmt, daß dieſelbe im 
nächſten Jahre wiederkehre. Vorliegenden Antrag 
lehne er unbedingt ab und halte ihn nicht ein⸗ 
mal der Ehre einer kommiſſariſchen Berathung 
für würdig. Abgeord. Bernſtorff⸗ Lauenburg 
(Reichsp.) tritt ebenſo entſchieden für den Eid ein. 
Ein Eid ohne Religion ſei etwas ganz unmög⸗ 
liches. Es gebe jo ſchwere Fälle, daß ein Anrufen 
Gottes garnicht entbehrt werden könne. Ein 
religionsloſer Eid ſei kein Eid mehr. Präſident 
v, Buol: Aus dem Stenogramm erſehe ich, daß, 
ehe ich den Zwiſchenruf des Abg. Gräfe rügte, 
der Abg. Lenzmann denſelben bereits als eine 
parlamentariſche Flegelei bezeichnet hatte. Ich 
glaube, der Abg. Lenzmann hätte mir wohl 
einigermaßen Zeit laſſen können, die Rüge auszu⸗ 
prechen, und mit ſeiner Vertheidigung zurück- 
alten ſollen. Ich Su auch dieſe Art der Ver⸗ 
ng eunteltch tadeln. Abg. Oſann (matlib.) 
erklärt ſi namens ſeiner Freunde gegen den 
Antrag, der offenbar eine antiſemitiſche Tendenz 
habe und die konfeſſionellen Spaltungen eher ver⸗ 
ſchärfen als abſchwächen müſſe. Abg. Schall 
erklärt die Zuſtimmung der konſervativen Partei 
zu dem Antrage. Dieſer habe nicht die ihm vom 
Vorredner nachgeſagte Tendenz, ſondern vielmehr 
die, dem Eide ſeinen religiöſen Eharakter wieder⸗ 
zugeben. Der Eid ſei und bleibe ein eminent 
religiöſer Akt. Es gelte auch hier, wie bei der 
fakultativen Zivilehe, das ſittliche Volksleben zu 
tärken, dem religiöſen Eid ſeine Stellung wieder⸗ 
zugeben. An der weiteren Debatte betheiligen 
ſich noch die Abgg. Rickert (freiſ. Volksp.) und 
Lütgengau (ſozd.) gegen, Abgg. Lieber und 
Schall für den 99 171 In ſeinem Schlußworte 
bemerkt Abg. v. Liebermann u. a,, er habe 
von vertrauenswürdiger Seite gehört, Lenzmann 
habe einmal ſich geäußert: „Das habe ich Eugen 
immer gejagt: Den Antiſemitismus hätten wir 
eigentlich machen müſſen!“ (Stürmiſche Heiterkeit.) 
Abg. Lenzmann beſtreitet, eine ſolche Aeußerung 
jemals gethan zu haben. Abg. v. Liebermann 
verſichert, die Quelle, aus welcher er die Mit⸗ 
theilung habe, ſei durchaus vertrauenswürdig. 
Perſönlich wolle er Herrn Lenzmann die Quelle 
nennen. vet Richter: Zu mir hat niemals 
jemand eine derartige Aeußerung gethan, wie ſie 
angeblich Herr Lenzmann zu mir gethan haben 
Ar Im übrigen meine ich, daß die Wiedergabe 
olcher Erzählungen paſſender iſt für gewiſſe alte 
Damen als für Abgeordnete. (Heiterkeit.) Abg. 
Liebermann v. Sonnenberg bemerkt dem 
Abg. Richter gegenüher, für die gewiſſen alten 
Damen ſei ja durch die Lektüre der „Freiſinnigen 
Zeitung“ geſorgt. (Stürmiſche Heiterkeit.) Der 


— rer een 


Antrag Liebermann wird gegen die geſammte 
Linke angenommen. 

Es folgt die Berathung des Antrages (Geſetz⸗ 
entwurf) Graf Hompeſch und Genoſſen, betreffend 
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes. Hierzu liegen 
gleichlautende Anträge der Abgg. Graf Limburg 
(konſ.) und Rickert (freiſ. Ver.) vor, welche dahin 
gehen, nur den Paragraph 2 des Jeſuitengeſetzes, 
alſo die Beſugniß zu Ausweiſungen bezw. Auf⸗ 
enthaltsbeſchränkungen, aufzuheben, ſodaß alſo 
das Verbot der Ordensniederlaſſungen und der 
Ordensthätigkeit (Paragraph 1) beſtehen bleiben 
ſoll. Abg. Graf Hompeſch (Ctr.) erklärt, daß 
ſeine Partei die Anträge Limburg⸗Rickert als 
eine Abſchlagszahlung annehme und dafür ſtimmen 
könne, wenn er auch die Wünſche ſeiner Freunde 
nicht völlig befriedige. Das Centrum beſtehe nach 
wie vor auf Abſchaffung des ganzen Geſetzes. 
Abg. Rickert (freiſ. Ver.) kann für den Antrag 
Hompeſch nicht ſtimmen, aber der Paragraph 2 
habe entschieden etwas Verletzendes für die katho⸗ 
liſche Bevölkerung. Deshalb wolle ſein Antrag 
dieſen Stein des Anſtoßes aus der Welt ſchaffen, 
um wenigſtens in dieſem Punkte den berechtigten 
Gefühlen unſerer katholiſchen Mitbürger ent⸗ 
gegenzukommen. Abg. Graf Limburg k(konſ.) 
erklärt, ſeine Partei fei geſpalten. Einige würden 
für ſeinen Antrag ſtimmen, einige dagegen für 
den Antrag Hompeſch, und ein Theil werde beide 
Anträge ablehnen. Abg. v. Marquardſen 
erklärt, die Nationalliberalen hielten an ihrem 
früheren, gänzlich ablehnenden Standpunkt gegen⸗ 
über dem Antrage Hompeſch feſt. Für den An⸗ 
ven Rickert würden ſie dagegen ſtimmen. Abg. 
v. Vollmar erklärt, die Sozialdemokraten hätten 
ſtets gegen alle Ausnahmegeſetze geſtimmt, ſie 
fürchteten auch die Jeſuiten nicht ſo, wie dies die 
Nationalliberalen thäten und ſcheuten ſich nicht, 
dem Centrum in den Jeſuiten eine neue Kämpfer⸗ 
ſchaar zu ſtellen. Sie würden deshalb für den 
Antrag Hompeſch ſtimmen. Abg. v. Stumm 
erklärt, die Reichspartei lehne alle Anträge ab. 
Hebe man Paragraph 2 auf, ſo ſei Paragraph 1 
undurchführbar, und das Jeſuitengeſetz werde da⸗ 
durch eine lex imperfecta. Abg. Lieber: 
nur eine einzige Säule bleibt noch von der ver⸗ 
ſchwundenen Pracht: Herr von Stumm und ſeine 
Freunde! (Heiterkeit.) Redner erklärt ſodann, 
er und ſeine Freunde hätten niemals auch nur 
den geringſten Zweifel daran gelaſſen, daß ſie 
einen Artikel der eivilta cattolica, auf den Abg. von 
Marguardien ſich bezogen hatte, gegen die Zente⸗ 
narfeier auf das allerentſchiedenſte verurtheilten. 
Der Bundesrath ſollte wenigſtens die Frauen 
von dieſem Ausnahmegeſetz befreien, damit die 
Frauen vom hl. Herzen Jeſu nicht noch länger 
verurtheilt ſeien, im Aus lande das Brot des 
Elends zu eſſen. Nach einer längeren Geſchäfts⸗ 
ordnungsdebatte über die Art der Abſtimmung 
wird beſchloſſen, beide beantragten Geſetzentwürfe 
Hompeſch einer⸗ und Limburg ⸗Rickert andererſeits 
zur Abſtimmung zu bringen. Der Antrag Hom⸗ 
peſch wird angenommen gegen Konſervative, 
Reichspartei, Nationalliberale und einzelne Frei⸗ 
ſinnige. Antrag Rickert⸗Limburg wird ange⸗ 
nommen gegen Reichspartei und etwa vier Kon⸗ 
ſervative. 5 

Es folgt die 2. Leſung des Margarinegeſetzes. 
Paragraph 4 handelt von der Trennung der 
Produktionsaufbewahrungs⸗ Rund Verpackungs⸗ 
räume für Margarine und Butter. Ein Antrag 
Ploetz (konſ.) will auch die Trennung für die 
Verkaufsräume wiederherſtellen, wenigſtens für 
die Orte mit 5000 oder mehr Einwohnern. Abg. 
Grand⸗Ry (Etr.) der den gleichen Antrag ge⸗ 
ſtellt hat, empfiehlt denſelben zur Annahme. Abg. 
Fritz en⸗Rees (Ctr.) ſpricht ſich gegen dieſe An⸗ 


und wer von hier aus ſich der klaſſiſchen 
Stadt zuerſt nähert, mag einen üblen erſten 
Eindruck bekommen. Aermlich ſind die noch 
lückenhaften Häuſerreihen, die, ganz friſch 
entſtanden, nicht im geringſten einen lokalen 
Typus darſtellen. Auch die Straßen, welche 
zur Bahn führen, ſind herzlich ſchlecht ge— 
halten, und führerlos bummelt eine Menge 
Gethier: Eſel, Ziegen, Schafe und herrenloſe 
Hunde dem Wanderer über den Weg. Das 
darf einen nun freilich nicht Wunder nehmen, 
wenn man die Ziegenheerden geſehen hat, 
die ſelbſt durch die elegante Stadionſtraße 
getrieben und gleich vor den Häuſern ge— 
molken werden, oder wenn man im Herzen 
der Stadt keine zweihundert Schritte vom 
Parlamentsgebäude entfernt am Bürgerſteig 
einen nicht ganz ſauberen Menſchen unter 
freiem Himmel einen mächtigen Bratſpieß 
drehen ſieht, an dem ein ganzes Lamm 
ſteckte, das man dann abends als agneau 
a la Palikare vorgeſetzt bekommt. Schön fieht. 
ſolches Lamm am Bratſpieß gerade nicht 
aus, und das brenzelnde Olivenöl, mit dem 
es begoſſen wird, verbreitet keinen ſonderlich 
lieblichen Geruch. N 


Was darf es uns alſo wundern, wenn es 
draußen vor den Thoren noch weit weniger 
großſtädtiſch hergeht? Das Bahnhofsgebäude 
iſt herzlich klein und unſcheinbar, die Ein⸗ 
richtung der etwa unſerem Sekundärbahnen⸗ 
modell entſprechenden Wagen iſt ſelbſt in 
erſter Klaſſe recht beſcheiden und ziemlich un— 
bequem. 

Dafür hat man für den beſcheidenen 
Preis von 23 Drachmen das Vergnügen, im 
Vorüberfahren die ſtolzen Namen Megara, 
Eleuſis, Korinth an den Bahnſtationen an⸗ 
geſchrieben zu ſehen und in raſcheſtem Fluge 


ödem, mit Steingeröll bedeckten Bergpfaden 
und reichen, ſüdlichen Wein- und Olivenland 
durchzumachen. Das heilige Eleuſis und das 
alte Megara liegen in einem Gelände, von 
deſſen Leerheit und Troſtloſigkeit man ſich 
nur ſchwer eine Vorſtellung machen kann, 
und man gewinnt die Ueberzeugung, daß 
auch zur helleniſchen Blütezeit hier in dieſen 
ſteinigen Bergen niemals etwas anderes ge— 
blüht und gegrünt haben kann als eine be⸗ 
ſcheidene Bergflora und Geſtrüpp, das auf 
Felſen ſich fortzuhelfen im Stande iſt. Wo 
je eine Kiefer verſucht hat, hier Wurzel zu 
faſſen, da iſt aus dem Baum ein krüppel⸗ 
haftes Gewächs geworden, das keinen 
Schatten zu ſpenden vermag. Wie muß auf 
dieſen Höhen ſengend und brennend im 
Sommer die Sonne laſten! Nur wenig wird 
die Einförmigkeit der Landſchaft durch das 
Erſcheinen großer Ziegenheerden gemildert, 
die hier von Stein zu Stein kletternd ihre 
Nahrung ſuchen. Maleriſche Hirtenbuben, 
beneidenswerthe Jungen, die das Griechiſche 
nicht aus Grammatiken lernen müſſen, liegen 
im Sonnenſchein hingeſtreckt, ſich um ihre 
Heerde herzlich wenig kümmernd, die jetzt 
vor dem nahenden Zuge in wilden Sprüngen 
fliehend thalab ſauſt. 

Griechenland iſt in der That ein armes 
Land, das trotz ſeiner ſpärlichen Bevölkerung 
nicht im Stande iſt, genügende Brotfrüchte 
für den eigenen Bedarf zu erzeugen. Nur 
dort, wo — namentlich an den Küſten — 
ſich tiefgründiges Land zeigt, dort wächſt 
eine wahre Ueberfülle herrlichſten Weines, 
lachender, rothgelber Apfelſinen und ſchwefel⸗ 
farbener Zitronen, Feigen und Oliven. 


Längs der ganzen Fahrt begleitet den 
„Siterodrowos“ (Eiſenlauf), wie der moderne 


den ziemlich unvermittelten Wechſel von! Hellene das Erzeugniß der Neuzeit mit An⸗ 
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träge aus, weil die Trennung der Verkaufsräume 
vielleicht gerade dem Butterverbrauch abträglich 
ſein werde, und jedenfalls die kleinen Gewerbe⸗ 
treibenden durch ſolche Trennung geſchädigt 
würden. Abg. Galler (ſüdd. Volksp.) äußert 
ſich über das ganze Geſetz abfällig. Abg. Kruſe 
(natl.) bekämpft lebhaft die Trennung der Ver⸗ 
kaufsräume, die für den Zweck des Geſetzes ganz 
überflüſſig ſei. Auch ſei die Unterſcheidung nach 
Orten von 5000 Einwohner oder weniger eine 
ganz willkürliche. Abg. Hermes widerſpricht 
namens der freiſinnigen Volkspartei ebenfalls 
den Anträgen Ploetz⸗Grand⸗Ry und erklärt, daß 
wegen der aus der Trennung der Räume für 
Aufbewahrung und Verpackung erwachſenden 
Unbequemlichkeiten ſeine Partei überhaupt gegen 
den ganzen Paragraphen ſtimmen werde. Abg. 
Wurm führt aus, ohne Trennung der Verkaufs⸗ 
räumewürde der ganze Geſetzentwurfvielleichtdebat⸗ 
telos zur Annahme gelangt ſein, mit dem Antrage 
Ploetz dagegen lehnten die Sozialdemokraten das 
Geſetzrundweg ab. Abg. Bach em, für Trennung der 
Verkaufsräume, meint, dieſelbe werde am letzten 
Ende nicht nur für die Konſumenten, ſondern 
auch für die Händler eine Wohlthat ſein. Staats⸗ 
ſekretär v. Boetticher wiederholt, nach dem 
inzwiſchen erfolgten Meinungsaustauſch zwiſchen 
den verbündeten Regierungen könne er ſeine 
Aeußerung bei der erſten Leſung: über die ge⸗ 
trennten Verkaufsräume innerhalb gewiſſer 
Grenzen werde ſich reden laſſen, auch heute noch 


aufrecht erhalten. Allerdings gingen einzelne 
Regierungen nur ungern auf dieſen Gedanken 


ein; gleichwohl glaube er nicht, daß der Bundes⸗ 
rath, wenn der Antrag Ploetz angenommen werde, 
das Geſetz daran ſcheitern laſſen werde. Sicher 
aber werde das Haus dem Bundesrathe eine 
rößere Freude machen, wenn es den Antrag ab⸗ 
ehne. (Heiterkeit). Bei der Abſtimmung über 
5 Antrag Ploetz ergiebt ſich Beſchlußunfähig⸗ 
eit. 
Weiterberathung morgen 12 Uhr. Vorher 
ee und Wahlprüfungen. — Schluß 
3.2 Ir. 


Provinzialnachrichten. 

8, Culmſee, 2. April. (Verſchiedenes.) Zum 
Neubau eines Dienſtwohngebäudes für die hieſige 
Gasanſtalt ſollen die Maurerarbeiten, die An⸗ 
lieferung der Mauerziegel, die Zimmerarbeiten, 
ſowie die Dach⸗ und Klempnerarbeiten getrennt 
vergeben werden. Angebote find, mi“ entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen, bis zum 21. April d. J., 
mittags 12 Uhr, im Stadtſekretariat abzugeben, 
woſelbſt Zeichnungen und Bedingungen zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen und von wo letztere mit Maſſen⸗ 
verzeichniſſen gegen Einſendung von 0,75 Mk. pro 
Los abſchriftlich bezogen werden können. — Der 
Gutsbeſitzer Oskar Donner hier wird in dieſem 
Jahre auf ſeiner Ziegelei einen zweiten Ringofen 
neu erbauen, damit dem Bedarf an Ziegeln ſtets 
Rechnung getragen werden kann. — Der Beſchluß 
der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung vom 
11. Februar er, wonach zur Deckung der hieſigen 
Kommunalbedürfniſſe für das Steuerjahr 1897/98 
Zuſchläge in Höhe von 175 pCt. der Grund⸗, 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer, und von 200 pCt. 
der Staatseinkommenſteuer erhoben werden ſollen, 
iſt am 30. März er. von dem Bezirksausſchuß in 
Marienwerder genehmigt worden. — Wie ver⸗ 
lautet, beabſichtigt die hieſige Polizeiverwaltung 
eine Polizeiverordnung zu erlaſſen, wonach ein 
jeder Arbeitgeber und Dienſtherr verpflichtet ift, 


ſeinem Arbeits⸗ und Dienſtperſonal als Schlaf⸗ 


ſtelle Wohnräume, wie ſie die Baupolizeiordnung 
vorſchreibt, herzugeben. Das Nächtigen auf Haus⸗ 
böden und an anderen, nicht als Wohnräume im 


lehnung an alte Wortbildung nennt, der 
Waſſerweg. Zuerſt iſt es der Golf von 
Aegina, auf den der Blick des Reiſenden 
fällt; dann läuft der Schienenſtrang längs 
des 6¼3 Kilometer langen Kanals hin, der 
mit ſo vielen Hoffnungen gebaut worden iſt 
und ſo viel Enttäuſchungen gebracht hat, da 
er für große Schiffe ſich als unbefahrbar 
erwies, und endlich iſt es der Golf von 
Korinth, auf den ſich faſt ununterbrochen der 
Ausblick eröffnet. Das neue Korinth macht 
einen überaus kläglichen Eindruck, und nur 
mit dem Bewußtſein, daß man hier an einer 
Stätte ſich befindet, wo ſo viel Unſterbliche 
gewandelt, kann man dem verfallenen Akro⸗ 
korinth, dem öden Berge, auf dem einſt die 
Akropolis von Korinth geſtanden, Intereſſe 
abgewinnen. Hier hat der philoſophiſche 
Sonderling Diogenes Weisheitsſprüche ge— 
redet, die bis auf dieſen Tag nicht ver⸗ 
geſſen ſind. Hier hat der Töne Meiſter Arion 
ſeine Dithyramben geſungen, hier ſtanden die 
Tempel, in denen den Göttern des Waſſers ein 
ergebungsvoller, der Göttin der Liebe ein 
hingebungsvoll ausſchweifender Dienſt ent⸗ 
gegengebracht wurde. Ja, hier lag Korinth, 
und das war einſt einmal. Wer mit Liebe 
und Luſt phantaſievoll das Einſt ſich ausge⸗ 
malt hat, der ſollte nie und nimmer gleich 


mir in Korinth ſeine Fahrt unterbrechen; 


die kläglichen Trümmer der großen Ver⸗ 
gangenheit müſſen ihn bitter enttäuſchen. 
Nur allenfalls auf der Höhe der Akropolis 
kann man aus den Ruinen noch ein an⸗ 
näherndes Bild von der Großartigkeit der 
verſchwundenen Pracht ſich machen, überall 
ſonſt auf den Trümmerſtätten Griechenlands 
wird die Phantaſie nur behindert, im An⸗ 
ſchauen der Reſte, an die der Gedanken⸗ 
aufbau ſich anſchließen muß. 
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Sinne der Beſtimmungen der Baupolizeiordnung 
geltenden Orten iſt verboten. Jeder Schlafraum 
muß für diejenigen Perſonen, welche derſelbe für 
die Schlafzeit aufnehmen ſoll, mindeſtens zwei 
Qudrmtr, Bodenfläche und je 75 Kbmtr. Luftraum 
auf den Kopf entfallen. : 

)—( ECulm, 2. April. (Bismarck⸗Kommers. 
Vom Gymnaſium.) Der geſtern Abend im 
Schützenhauſe zur Feier des 82. Geburtstages des 
Fürſten Bismarck veranſtaltete Kommers war 
von 300 Theilnehmern beſucht. Herr Oberſt⸗ 
lieutenant v. Kries brachte den Kaiſertoaſt, Herr 
Oberamtmann Krech⸗Althauſen das Hoch auf den 
Fürſten Bismarck aus. An letzteren wurde ein 
Glückwunſchtelegramm abgeſandt. Nachts 1 Uhr 
traf aus Friedrichsruh nachſtehendes Telegramm 
ein: „Freundlichen Dank für den herzlichen 
Glückwunſch. v. Bismarck.“ — Nach dem 59. Jahres⸗ 
berichte des königl. Gymnaſiums wurde die Anſtalt 
am 1. Februar cr. von 291 Zöglingen bejucht. 
Davon waren 226 katholiſch, 51 evangeliſch, 14 
jüdiſch, 88 einheimiſch und 203 auswärtig. Das 
Zeugniß der Reife erhielten 20 Oberprimaner und 
2 Extraner, das Zeugniß für den ein rg 
willigen Militärdienſt 35 Schüler. An Unter⸗ 
ſtützungen wurden 3543 Mk. vertheilt. Die 
Krankenkaſſe ſchloß mit einem Sparkaſſenbeſtande 
ab. Der Gymnaſial⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenverein, aus dem zur Zeit 3 Wittwen 
unterſtützt werden, hat ein Vermögen von 3774 
Mk. 32 P 


Graudenz, 1. April. (Mit dem Bau der neuen 
evangeliſchen Garniſonkirche) in Graudenz, die 
ihren Platz auf dem Feſtungsberge in der gene 
des Denkmals erhalten wird, wird im Laufe 
dieſes Sommers begonnen werden. : 
Pelplin, 1. April. (Bau eines Getreideſilos.) 
Geſtern fand im „Hotel ſchwarzer Adler“ eine 
Generalverſammlung der Intereſſenten für den 
Bau eines Getreideſilos ſtatt, zu welcher auch die 
Herren Oberpräfident v. Goßler und Eiſenbahn⸗ 
präſident Thome mit dem Zuge von Dirſchau um 
9 Uhr vormittags Die eintrafen. Der eritere 
wurde auf dem Bahnhofe von den Herren Amts⸗ 
vorſtehern Lifka und Rohrbeck⸗Gremblin durch 
eine Anrede begrüßt, worauf die Herren durch die 
mit Guirlanden, Ehrenpforten und Fahnen ge⸗ 
Iomütten Straßen nach dem Verſammlungslokal 
uhren. Nachdem die Herren Rohrbeck und von 
Graß⸗Klanin auf die erwarteten Vortheile eines 
Silos für die Landwirthſchaft, unter Verwaltung 
des Raudener Raiffeiſenvereins, hingewieſen und 
die Vertreter der Firmen Lutter⸗Braunſchweig 
und Dinglinger⸗Köthen die Gegenſätze 1 6 5 
Kornhaus und Silo durch Vorträge und Zeich⸗ 
nungen erläutert und das gemiſchte Syſtem 
empfohlen hatten, wurde der Bau eines Silos 
beſchloſſen und die Bauſtelle auf dem hieſigen 
Bahnhofe feſtgeſtellt. Die Verſammelten begaben 
ſich um 12 Uhr mittags in den Saal der Bahn⸗ 
hofswirthſchaft, woſelbſt das Frühſtück einge⸗ 
nommen wurde. Um 2 Uhr nachmittags fuhr der 
Herr Oberpräſident v. Goßler, ſowie der Herr 
n Thoms und der größere Theil 
der Verſammelten mit der Kleinbahn nach Son 
Falkenau zur Beſichtigung der Weichjelitelle, au 
der ein Umlagehafen angelegt werden ſoll, welcher 
mit der Kleinbahn Verbindung erhält. 
Elbing, 2. April. (Die Getreuen von Elbing), 
die ſich am 1. d. M. zu Ehren des Fürſten 
Bismarck zu einem Feſtmahle im „Deutſchen 
Hauſe“ vereinigten, haben an den Altreichskanzler 
einen Geburtstagsglückwunſch mit folgender poe⸗ 
tiſchen Einleitung geſandt: 
Es ſteht nicht ſtill die Weltenuhr, 
Geht fort auf ihrer eh'rnen Spur. 
Wie man Dich auch voll böſer Tücken 
Im letzten Jahr verunglimpft hat, 
Man konnt; Dich nicht vom Platze rücken, 
Dich Zeiger an dem Zifferblatt 

er Weltgeſchichte, der noch heut' 
Die Stunden zeigt im Völkerſtreit! 

Danzig, 1. April. (Die zweite theologiſche 
Prüfung) fand hierſelbſt unter dem Vorſitze des 
Herrn General-Superintendenten Dr. Döblin in 
den Tagen vom 27, bis 31. März ſtatt. Von neun 
Kandidaten, die ſich gemeldet hatten, waren acht 


Was ſich auf einer Reiſe durch den Pelo⸗ 
ponnes Sehenswerthes findet, kann der Leſer 
aus jeglichem Reiſehandbuch ausführlich genug 
erſehen, und darum wollen wir uns hier 
nicht allzuſehr bei den Einzelheiten auf⸗ 
halten. 

Aus den Fenſtern des Wagens ſchweift 
unſer Blick hinaus auf das Land. Treiben⸗ 
der, allerwegens die Kraft des Bodens ent- 
feſſelnder Frühling liegt über der Landſchaft, 
wo nicht gerade Felsgeröll jegliches Wachs⸗ 
thum hindert. Es iſt die Zeit, da ſich in 
Feld und Flur tauſend fleißige Hände 
rühren ſollten; aber vereinſamt liegen die 
Felder, zwiſchen den Weinſtöcken ſprießt das 
Unkraut, und die Furchen harren der Saaten. 
Aber nur ganz vereinzelt ſieht man hier und 
da einen Alten den ungefügen Holzpflug 
lenken, Weiber und Knaben mit Hacke und 
Spaten im Gartenland arbeiten. Die junge 
Mannſchaft hat Krieg und Kriegsgeſchrei an 
die türkiſche Grenze gerufen. — Hundert⸗ 
tauſende gehen allein ſchon durch dieſe 
Brachlegung der produktiven Arbeitskraft 
dem Lande verloren. Nicht gering iſt die 
Zahl der Familien, die thatſächlich ſchon 
jetzt in Noth und Sorge gerathen ſind, weil 
ihnen die genommen wurden, die für den 
Unterhalt ſorgen mußten. Doch nirgends 
habe ich murren hören. Kann ein Volk 
kriegsluſtiger ſein als das griechiſche? Der 
Bauer hier iſt gewiß nicht gleich dem Stu⸗ 
denten in Athen berauſcht durch ſchöne 
Reden, in denen Salamis und Marathon, 
die Heldennamen der Vergangenheit, eine 
begeiſternde Rolle ſpielen; aber auch er will 
den Krieg. Wohin das Auge blickt, was 
das Ohr vernimmt, alles handelt für den 
Krieg, ſpricht nur von Türken und dem 
Aufſtand der Brüder in Macedonien und 
Albanien. 3 Re 

In Korinth ſteigt ein Herr ein, hinter 


erſchienen; einer trat während der mündlichen 
Prüfung zurück. Die übrigen ſieben: Dannebaum, 
Graenz, Hinz, Höppner, Nimz, Papperlein und 
Schwandt beſtanden die Prüfung. 5 
„Danzig, 2. April. (Verſchiedenes.) Der kürz⸗ 
lich gegründete weſtpreußiſche Bezirksverband 
alter Korpsſtudenten veranſtaltete geſtern Abend 
im Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe ein Feſteſſen. 
Die Feſträume waren mit den Farben der ein⸗ 
zelnen Korps geſchmückt. Herr Oberpräſident 
von Goßler trug das doppelt grün⸗weiße Band 
der Sachſo⸗Boruſſen von Heidelberg, während der 
Vorſitzende, Herr Landgerichtsrath Wedekind von 
hier, die Farben des Korps „Hannovera“ trug, 
welchem auch unſer Altreichskanzler Fürſt Bis⸗ 
marck angehört hat. Herr Landgerichtsrath 
Wedekind brachte das Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer aus, während Herr Oberpräſident von 
Goßler eine Rede auf den Fürſten Bismarck hielt, 
worauf ein Glückwunſch⸗Telegramm an Seine 
Durchlaucht abgeſandt wurde. Ferner ſprach die 
Feſtverſammlung Herrn Verwaltungs⸗Gerichts⸗ 
direktor Dr. Kühne⸗Marienwerder durch ein Tele⸗ 
gramm ihren beſonderen Dank für ein zu Ehren 
des Altreichskanzlers für die Feſtverſammlung 
gedichtetes Lied aus. — Der Mitinhaber der in 
der Provinz ſehr bekannten Seifenfabrik J. J. 
Berger, Herr Stadtrath Immanuel Berger, iſt 
zum Kommerzienrath ernannt worden. — Ein 
furchtbares Unglück ereignete ne ae Abend 
auf dem Heumarkt durch die elektriſche Straßen⸗ 
bahn. Der Vorarbeiter Pape, ein Familienvater, 
wurde von dem Wagen erfaßt und ſofort ge⸗ 
tödtet. — Den vermißten Einwohnern von Neu⸗ 
fahrwaſſer Müller, Bürger und Petrich, welche, 
wie gemeldet, einem Dampfer auf die hohe See 
entgegengefahren waren und ſeitdem verſchollen 
waren, iſt es gelungen, indem ſich zwei an das 
gekenterte Boet anklammerten und ihren dritten 
Gefährten mit ſich zogen, die Halbinſel Hela zu 
erreichen, wo ſie ſich gegenwärtig noch befinden. 
— Ueber ein trauriges Beiſpiel jugendlicher Ver⸗ 
rohung wird aus Dirſchau berichtet: Auf dem 
Heimwege aus der Schule geriethen die Groß⸗ 
Schlanzer Nachmittagsſchüler in Streit. Einer 
der Knaben 18 das Meſſer und verſetzte ſeinem 
Gegner einen Stich in die Herzgegend. Der Ver⸗ 
letzte mußte von Mitſchülern nach Hauſe geleitet 
werden und liegt hoffnungslos darnieder. Der 
Meſſerheld iſt neun Jahre alt. 

Schulitz, 1. April. ( Konfirmation.) Am Sonn⸗ 
tag findet die Prüfung der diesjährigen Konfir⸗ 
manden in der evangeliſchen Kirche ſtatt und am 
Palmſonntage die Einſegnung. } 

Liſſa i. P., 1. April. (Todesurtheil.) In der 
vorgeſtrigen Schwurgerichtsſitzung wurde der 
Arbeiter Mathias Miſchkowiak, welcher ſeine 
Frau im Krasnolipkaer Walde erſchlagen hatte, 
zum Tode verurtheilt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 3. April 1897. 
— Ordensverleihung.) Dem ordent” 
lichen Seminarlehrer Johann Pauſt in Marien⸗ 
burg iſt der Kronen = Orden 4. Klaſſe verliehen 


worden. 

(Militäriſche Perſonalien.) Dr. 
Blüher, Unterarzt vom Infauterie⸗Regiment 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 zum In⸗ 
fanterie-Regiment Graf Schwerin (3. Pomm.) 
Nr. 14 verſetzt und mit Wahrnehmung einer bei 
dieſem Truppentheil offenen Aſſiſtenz⸗Arztſtelle 
beauftragt. : SFR 

— (Berfonalien) Der kommiſſariſche Ge⸗ 
ſtüt⸗Dirigent, Premier⸗Lieutenant der Reſerve 
Freiherr von Schorlemer iſt zum Geſtüt⸗Direktor 
ernannt und ihm die Direktion des weſtpreußi⸗ 
ſchen Landgeſtüts zu Marienwerder übertragen 
worden. 8 > : 

Der ſtändige Hilfsgerichtsdiener Müller bei 
dem Landgericht in Graudenz iſt zum Gefangen⸗ 
aufſeher bei dem Amtsgericht in Culm ernannt 
worden. 5 x ; 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig.) Die königl. Regierungs⸗ 
baumeiſter Mahler, Marloh und Weiß in Danzig, 


dem zwei Burſchen keuchend zwei nicht eben 
große, aber eiſenſchwere Kiſten in den Waggon 
ſchieben; auf einigen der nächſten Stationen 
giebts ein geheimnißvolles Winken, und 
weitere kleine Kiſten mit anſcheinend gleichem 
verdächtig klirrenden Inhalt werden in das 
Koupee verladen. Außer dem Kiſtenmanne 
ſitzt ein Polizeioffizier mit mir im Wagen⸗ 
abtheil. Wir ſprechen natürlich von den 
„Ereigniſſen“, die Unterhaltung wird lebhaft. 
Ich halte es für nicht unklug, den Griechen 
alles Gute zu wünſchen und von der In⸗ 
feriorität des griechiſchen Heeres gegenüber 
dem türkiſchen zu ſchweigen. Ja, ich ver⸗ 
ſteige mich zu dem pythiſchen Ausſpruch, daß 
Griechenland unbedingt, wenn es ſiegreich 
ſei, in Konſtantinopel einrücken müſſe; denn 
was wäre der 71er Sieg geweſen, wenn wir 
nicht damals in Paris unſere Fahnen ent⸗ 
faltet hätten. Da war ich denn der rechte 
Mann für meine beiden Mitreiſenden; der 
eine brachte edlen Patraswein herbei, und 
der andere wieder verrieth mir dafür den 
Inhalt in den ſechs Kiſten (die ſo verdächtig 
klirrten), der aus ſcharfgeladenen Patronen 
beſtünde. Ich kann nicht ſagen, daß die Ge⸗ 
ſchichte ſehr gemüthlich war, und ich tröſtete 
mich in dem Gedanken, daß die Mehrzahl 
doch nicht losgehen würde. In Patras 
ſtanden ſchon Burſchen bereit, die Kiſten aufs 
Schiff zu tragen, ſie waren nach Albanien 
beſtimmt. Mein Reiſegefährte gehörte zu 
den Geheimbündlern, die ſichs zur Auf⸗ 
gabe gemacht, im Rücken der Türken den 
Aufſtand anzufachen. Er war ein lieber 
Geſellſchafter und ein kluger Menſch; ſeine 
Karte habe ich mir aufbewahrt. Vielleicht 
hängen ihn die Türken auf, wenn ſie ihn er⸗ 
wiſchen; wahrſcheinlich aber iſt er ſchlau 
genug, ſich nicht fangen zu laſſen, denn auch 
die Griechen ſind helle, und die Türken 
henken ke inen, ſie hätten ihn denn. — 


Schulze in Karthaus ſind zu königl. Eiſenbahnbau⸗ 
und Betriebs⸗Inſpektoren ernannt worden. 

— (Berjonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 

Der königl. Landrathsamtsverwalter hat den Be⸗ 
ſitzer und Gaſtwirth Friedrich Schneider und den 
Beſitzer G. Friedrich zu Bildſchön als Schul⸗ 
vorſteher bei der Schule in Bildſchön beftätigt. 
5 (Die Intendanturſekretäre) gehen 
jetzt in der Regel ohne Uniform, ſie legen eine 
ſolche faſt nur bei Muſterungen, im Manöver 
und bei ſonſtigen außerordentlichen Gelegenheiten 
an. Wie eine Berliner Korreſpondenz hört, wird 
beabſichtigt, hierin Wandel zu ſchaffen. Der 
Grund, weshalb dieſe Sekretäre ſich ſo ſelten in 
Uniform bewegen, dürfte in einer reinen Aeußer⸗ 
lichkeit liegen, die leicht zu beſeitigen iſt. Sie 
ſind nämlich die einzigen Militärbeamten im 
Offiziersrang, die von den Unteroffizieren und 
Mannſchaften des Heeres dienſtlich nicht gegrüßt 
werden, während allen anderen militäriſchen Be⸗ 
amten die Honneurs zu erweiſen ſind. 

— (Neue milit äriſche Einrichtungen.) 
Vom 1. Oktober d. Is. ab wird beim 17. Armee⸗ 
korps die bisher unter der Bezeichnung „Melde⸗ 
reiter⸗Detgchement“ bei anderen Korps beſtehende 
Truppen⸗ Abtheilung neu eingeführt. Dieſelbe 
führt jedoch die Bezeichnung „Detachement Jäger 
zu Pferde“ und wird dem 1. Leihhuſaren⸗Regiment 
in Danzig angegliedert. Gleichzeitig wird die 
Bezeichnung „Meldereiter“ allgemein in „Jäger 
zu Pferde“ umgewandelt. Zur Entlaſtung des 
erſten Artillerieoffiziers vom Platz in Thorn 
von den ihm zur Zeit obliegenden Verwaltungs⸗ 
geſchäften wird als Vorſtand des Artilleriedepots 
in unſerer Feſtung ein penſionirter Stabsofftzier, 
welcher der Fußartillerie angehört hat, angeſtellt. 
Ferner ſoll in Thorn eine Beſpannungs⸗Abtheilung 
für Fußartillerie vom 1. Oktober d. Is. ab ein⸗ 
gerichtet werden. ; 

— Aufdem Schießplatz) findet am 12. April 
von der Landwehr ⸗Jußartillerie des 3. und 
4. Armeekorps ein Scharfſchießen aus Gewehren 
und Geſchützen ſtatt. a 

(Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Voxſitz Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landrichter Hirſchfeld, Dr. e 
Amtsrichter Erdmann und Gerichtsaſſeſſor Paesler. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Erſter 
Staatsanwalt Dr. Borchert. Gerichtsſchreiber 
war Herr Gerichtsſekretär Bahr. — Der Müller⸗ 
geielle Karl Leichnitz aus Abbau Briefen gab im 
Dezember v. J. im Magiſtratsbureau zu Brieſen 
eine Quittungskarte mit dem Anſuchen ab, ihm 
eine neue Karte auszuhändigen, weil die Felder 
in der abgegebenen Karte durchweg mit Beitrags⸗ 
marken beklebt ſeien. Bei der Beſichtigung der 
Marken ſtellte der Magiſtratsbeamte feſt, daß ein 
Theil derſelben bereits anderweit verwendet ge⸗ 
weſen war. Leichnitz hatte ſich deshalb wegen 
Vergehens gegen das Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsgeſetz zu verantworten. Er behaup⸗ 
tete, daß er die in Frage ſtehenden Marken von 
einem unbekannten Müllergeſellen gekauft habe 
und daß ihm nicht bekannt geweſen ſei, daß die⸗ 
jelben ſchon einmal ihre . gefunden 
hätten. Der Gerichtshof hielt den Angeklagten 
jedoch für ſchuldig und verurtheilte ihn zu einer 
Woche Haft. — Wegen Mißhandlung des Ar⸗ 
beiters Eduard Kajewski in Culmſee wurde ſodann 
dem Dachdeckergeſellen „Ignatz Czarnecki aus 
Culmſee eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe auf⸗ 
erlegt. — Eine Gefängnißſtrafe von 9 Monaten 
traf ferner den Arbeiter Eduard Kajewski aus 
Culmſee, welcher für ſchuldig befunden wurde, 
den Dachdeckergeſellen Jute Czarnecki in Culmſee 
mit einem ſcharfen Inſtrument geſchlagen zu 
haben. — Schließlich wurden verurtheilt: der 

rbeiter Matheus Weber aus Holländerei Grabia 
wegen Beihilfe zur Körperverletzung in Ideal⸗ 
konkurrenz mit widerrechtlicher Freiheitsberau⸗ 
bung zu 20 Mk. Geldſtrafe evtl. 4 Tagen Ge⸗ 
fängniß, deſſen Ehefrau Suſanna Weber geb. 
Strzelecki daher wegen Körperverletzung zu 20 Mk. 
Geldſtrafe evtl. 4 Tagen Gefängniß und deſſen 
Tochter Joſefa Weber daher wegen Körper⸗ 
verletzung in zwei Fällen zu 40 Mk. Geldſtrafe 
evtl. 8 Tagen Gefängniß. — Eine Sache wurde 
vertagt. 
—— ——— EEERCREER. 


Amerikas Soldaten. 

Während Deutſchland, durch ſeine geo⸗ 
graphiſche Lage beſtändig von allen Seiten 
bedroht, bereit ſein muß, jeden Augenblick 
gegen Millionen Feinde zu Felde zu ziehen, 
iſt das amerikaniſche Heer in Wahrheit nur 
eine Polizeitruppe. Große Ausſtände, Räuber⸗ 
banden, und endlich die Indianer, welche bis⸗ 
weilen noch recht ungemüthlich werden, be⸗ 
dingen zeitweilig das Eingreifen der Truppen. 
Indes genügt für ſolche Zwecke gewöhnlich 
ein Regiment, und dementſprechend haben ſich 
die Wehrverhältniſſe des Landes geſtaltet. 
In den Vereinigten Staaten kennt man keine 


allgemeine Wehrpflicht. Die Regierung 
unterhält eine angeworbene Armee von 
25000 Mann. Dieſe Regierungstruppen 


müſſen ſich auf fünf Jahre verpflichten und 
können nach Ablauf der Friſt weiter kapitu⸗ 
liren. Sie liegen durch das Gebiet der 
ganzen Union zerſtreut, im Oſten zum größten 
Theil in den Anlagen zur Küſtenvertheidigung, 
im Weſten in kleinen Forts, die bisweilen 
von den Indianern ordentlich belagert werden. 

Dieſe regulären Truppen erhalten von 
der Bundesregierung den Lebensunterhalt in 
guter Qualität naturaliter geliefert. Sie 
bekommen ferner die Bekleidung. Jeder 
Soldat hat das Jahr zwei komplette Uniformen 
zu beanſpruchen. Braucht er ſie nicht, ſo 
wird ihm der Betrag gutgeſchrieben. Außer⸗ 
dem zahlt die Regierung jedem Mann 13 
bis 16 Dollars per Monat als Taſchengeld. 
Das Soldatenleben iſt ferner für die weſt⸗ 
lichen Truppen nicht ohne Reiz. Gerade hier 
iſt das Leben in den kleinen Forts intereſſant. 
Wenigſtens zweimal in der Woche findet ein 
Ball ſtatt, zu welchem die Schönen in die 
Garniſon ſtrömen. Einmal im Jahre findet 
eine Exkurſion ſtatt, welche ſich etwa mit dem 


Manöver des deutſchen Heeres vergleichen 


läßt. Der Verkehr iſt durchgehends ein 
liebenswürdiger, und ſelbſt Irländer und 


„dutchman“, welche einen bedeutenden Theil 
des Heeres bilden, finden liebevolle Behand⸗ 
lung bis — auf einige Revolverkugeln und 
Fauſtſchläge, die an einigen ſtillen Orten 
bisweilen gewechſelt werden. 

Die Offiziere ſind ohne Ausnahme akademiſch 
gebildete Leute. Sie ſind mit ſehr wenigen 
Ausnahmen aus der Kriegsſchule zu Weſt⸗ 
point hervorgegangen. Daß ſich ihre Anſichten 
nicht ganz mit denen ihrer europäiſchen 
Kameraden decken, iſt einleuchtend, und die 
Praxis giebt ihnen Recht. Es iſt etwas 
anderes, gegen eine reguläre Armee von 
Tauſenden zu fechten, und ſich mit einem 
Haufen von „Grenzſtrolchen“ einzulaſſen. 
Wir ſehen jetzt (in den Vereinigten Staaten) 
mit ungetheilter Schadenfreude, wie eine 
reguläre Armee von 200000 Mann eine 
Inſurgentenſchaar von 20000 nicht überwälti⸗ 
gen kann. In ſolchem Grenzerkriege gelten 
Mittel, welche die europäiſche Kriegsführung 
nicht kennt. So iſt hier der Oberſt Cody, 
in Europa wohlbekannt als Buffalo Bill 
(Büffel⸗Wilhelm). Die Europäer kennen ihn 
nur als Zirkusdirektor. In den Vereinigten 
Staaten iſt er eine wichtige militäriſche Per⸗ 
ſönlichkeit. Er iſt die Macht, an welche ſich 
Uncle Sam im Falle eines Indianer⸗Auf⸗ 
ſtandes zuerſt wendet. Sein Anſehen bei den 
Indianer iſt ungeheuer. Es kennt die meiſten 
Stämme und ſteht bei ihnen in Anjehen. 

Revoltirt einmal ein Stamm, ſo geht 
Cody allein zu ihnen und leitet die Unter⸗ 
handlungen. Er zeigt ihnen das Unſinnige 
ihrer Handlungsweiſe und iſt ſehr nervös. 
Er kann keinen Widerſpruch vertragen. So⸗ 
bald ihm Oppoſition gemacht wird, hat er 
ſeinen Revolver ſofort in der Hand und 
trifft ſeinen Mann ſtets ins Auge. So hat 
er eine Ueberlegenheit üher die rothen Leute, 
welche ihm von Waſhington Hunderttauſende 
einbringt. Cody marſchirt immer noch billiger 
als ein Regiment und verrichtet die Dienſte 
eines ſolchen. Man denke ſich in Europa 
einen Parlamentär, welcher unter ſeine Gegner 
ſchießt! Das wäre wider das Völkerrecht. 
Das „free and open western life“ (das freie 
und offene Leben im Weſten) findet die 
Sache „allright“ (in Ordnung). Könnte jemand 
eben ſchneller ſchießen als Cody, ſo wäre es 
auch gut, aber rothe Gaben ſind nicht weiße 
Gaben und umgekehrt, ſteht ſchon im Leder⸗ 
ſtrumpf. Dagegen ſtehen die Künſte des 
preußiſchen Exerzierreglements nicht gerade 
in hohem Anſehen. Wir hatten wiederholt 
Gelegenheit, ein Regiment auf dem Marſche 
zu beobachten. Jedesmal war der Kopf des 
Hintermannes durch das Gewehr des Vorder⸗ 
mannes ernſtlich gefährdet. Ein preußiſcher 
Unteroffizier wäre bei ſolchem Parademarſch 
einfach in Ohnmacht gefallen. Indeß wiſſen 
die Truppen ihre Gewehre im Ernſtfalle ſehr 
gut zu gebrauchen. Zum größten Theil ſind 
ſie vorzügliche Schützen. 

Gegenüber dieſem Berufsheer ſteht die 
Milizarmee, welche etwa 100 000 Mann zählt. 
Die Miliztruppen haben in Friedenszeiten 
mit der Regierung gar keine Verbindung. 
Ein Milizregiment iſt nichts anderes, als ein 
Klub von unabhängigen jungen Leuten, 
welche ſich im Intereſſe des Vaterlandes in 
den Waffen ausbilden. Sie haben ſich aus 
eigenen Mitteln eine Kaſerne gebaut, ſofern 
man ein elegantes Vereinshaus Kaſerne 
nennen kann. Wir beſuchten das Gebäude 
des ſiebenten Regiments in New⸗Nork, eines 
der reichſten und berühmteſten. 


Wir traten in ein luxuriöſes Veſtibül. 
Ein Diener war gerade beſchäftigt, die Gas⸗ 
flammen anzuzünden. Wir folgten ihm durch 
das Gebäude. Jede Kompagnie hat ihren 
Saal, in welchem die Herren Soldaten vor 
und nach der Uebung, zu welcher ſie ſich zwei⸗ 
mal wöchentlich des abends verſammeln, 
rauchen, plaudern, leſen und ſich anderweitig 
unterhalten. Die Ausſtattung iſt aus ſchwerem 
Eichenholz. Schwellende Teppiche bedecken 
den Boden, und aus zahlreichen Brennern 
flammt das Gas. Die preußiſche Mannſchafts⸗ 
ſtube kann daneben nicht beſtehen. Hier 
herrſchen die angenehmen, wohlthuenden Sitten 
eines Millionärklubs, und in der That ſind 
es alles Millionäre, wenigſtens Markmillio⸗ 
näre, welche hier Soldaten ſpielen. Wenn 
ein Vorgeſetzter den Herren nicht gefällt, 
kann er durch Ballotage entfernt werden, 
und der Oberſt iſt ebenſo wie der Unter⸗ 
offizier auf ſeine Popularität bedacht. 

Etwas ändert ſich dies Verhältniß, wenn 
Krieg ausbricht. Dann hat der Gouverneur 
des Staates den Regimentern einiges zu 
jagen und muß fie dem Präfidenten, d. h. 
den Bundesgeneralen zur Verfügung ſtellen. 
Dann tritt eine ſtraffere Disziplin ein, un 
die Miliz wetteifert mit der regulären Armee 
in Tapferkeit und Ausdauer, ohne jedoch au 
nur entfernt unſern Soldaten eiche 
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Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn⸗ 
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Auszug aus dem Geſchäftsberi 
en. n ans ſchäftsbericht 
für das Rechnungsjahr 1896. 0 


Die Spareinlagen betrugen Ende 1895 — . 
* Jahre 896 wurden neu eingezahlt 
Den Sparern Zinſen gutgejchrieben . 


Einlagen zurückgezahlt 

Das V 

Hypotheken 
echſeln 


a EN, 
Darlehnen bei Inſtituten 
vorübergehenden Darlehnen . 
. 


Reſervemaſſe Ende 1898 


Unna Schluſſe des Jahres befanden ſich 721¹¹ Stück Sparkaſſenbücher im 


buch Gch heilg machen wir hiermit bekannt, daß das abgeſchloſſene Konten⸗ 
3 die Spareinlagen für das Jahr 1896 vom 1. April d. Js. ab 
ng in unſerem Sparkaſſenlokale zur allgemeinen Kenntnißnahme 
und ſtellen den Intereſſenten anheim, durch Einſicht des 
e Richtigkeit ihrer Sparkaſſenbücher feſtzuſtellen. 


6 Wochen la 
ausliegen wird 
ontenbuches di 


orn den 15. März 1897. 


Der Vorſtand der ſtädtiſchen Spar⸗Kaſſe. 


9 
Bekanntmachung. 
mache in dem ſtädtiſchen Haufe Tuch- 
Her err. Nr. 16 — vereinigte Innungs⸗ 
Bi dae — eingerichtete Badeanſtalt 
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5 en Herbergswi 
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ür einmalige Benutzu es 
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e eee 005 
für ein Handtuch außerdem Be: 
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Thorn den 13. November 1896“ 


l 1 Magiſtrat. 
oligeili 
Ste Belonntmadung. 


aden von Schutt — mit 
brocken don Ganſchutt, Ziegelſtein⸗ 
Kehricht 5. ‚reinem Boden — Müll, 
Mei ht, Abfällen, Unrath 2c. auf dem 
Weichſelvorlande an der Uferſtraße 
und ihrer Umgebung wird polizeilich 
verboten. Uebertretungen werden mit 
1 bis 9 Mk. event. Haft beſtraft. 

Als Abladeort für Schutt, Müll 
u. ſ. w. wird der Platz in den Bäcker⸗ 
bergen zwiſchen dem Wäldchen und 
dem Königl. Proviantmagazin hinter 
der Kirchhofſtraße beſtimmt. 

Thorn den 19. März 1897. 

Die Polizeiverwaltung. 


Größte Leiſtungs fähigkeit. 


Ausnahme 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform⸗Alüber⸗ abril 
b. Nlng, Thorn, Breiteſtr. 7, 


5 auerſtraße 

empfiehlt ern Ei von 
niform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
rüßtes Lager in Militär⸗ 

. Beamten⸗Effekten. 


Nähmaschinen! 


6 30 „% 

illiger als die Konkurrenz, da ich 

weder re ſen laſſe, noch Agenten halte. 
1 ocharmige unter Zjähriger Ga⸗ 
antie, frei Haus u. Unterricht für nur 


50 Mark. 


aschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 

ingschiffohen Wheler & Wilson 
* zu den billigſten Preiſen. 

heilzahlungen monatlich von 6 
N Mk. an. 

eparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


Waſch⸗Maſchinen 


mit Zinkeinlage von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 em 18 Mk. 


äschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 
Meine fämmtlich tührenden haus⸗ 


dürthſchaftlichen Maſch nen haben in 
leſem Jahre in der Gewerbeaus⸗ 


belung zu Magdeburg (Louiſenvark) 
e goldene Nledaille erhalten. 


S. Landsberger, 
"u Heiligegeiſtſtraße 12. 


Eingang größter Neuheiten in 


Briefpapier- 
„Ausstattungen. 


eu! Neu! 
I Stenhlen-Gouuerts 


% 
eite undurchſichtige Briefdecke. 


albert Schultz, 


hf, 10. Alter Markt 18. 
M Jachtbienenftöcke 


arl eſucht. Angebote bei Herrn 
Mattie . 8 


Bekanntmachung. 


Die Spareinlagen betragen Ende 1896 —. 
1 ermögen der Sparkaſſe beſteht aus: 
1656 950 Mk. Inhaberpapieren (Kurswerth) 


Die neueſten 


apeten 


der ſtädtiſchen Spar⸗Kaſſe hierſelbſt 


> 2305.851 Ml. u 5 

1496 639,32 „ Be 

1 Sehe er 

3535 938,46 „ Es, u J. Sellner. 

1675 125,% „ 

551370 „ D. R.-Patent 71102. uhwaaren 

68572978 E Beste und schönste ebene Decke. empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 

300 659.56 „ ee 8 = 5 . nach — —.— 
Summe eee DIE, In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt, e 


Den Licenzinhabern der Kleine'schen Decken sind folgende Preise verliehen worden 
Einzige Goldene Medaille l. N. der Kaiserin 
in der Baugruppe der Berliner Gewerbe- Ausstellung 1896. 
Ehrenzeugniss der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 
Silberne Medaille 


der Dresdener Ausstellung für Kunst- 
gewerbe und Handwerk 1396. 


Silberne Medaille | 
der Thüringischen Gewerbe-Ausstellung zu | 


Erfurt 1894. | 


Ein Erster Preis für Feuersicherheit 
bei den Prüfungen feuersicherer Construktionen in Berlin 1893. 


Serren-Öarderoben 


in größter Auswahl. 


KH. Jornow. 


Auskunft durch die Licenzinhaber 


Ulmer & Kaun, Thorn. 


aller aühmaſchinen . Ein Grundſtück, 


© ACaO prompt, billig und nur von mir ſelbſt. | im der Stadt, ift krankheitshalber unter 


reparirt. A. Seefeldt, Brückenſtr. 16. günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
in bekannter Güte à 1,50 Mark per ginttig gat ch 


: ein großes, faſt neues Schaufenſter Nähere Auskunft wird ertheilt 
Pfund empfiehlt S. Simon. E balig z. verkauf. 8 29. Tuchmacherſtraße 10. 


2 


Alls — 


—— — 


Yihtorin-Fahrräder, 


hervorragendſte Qualität, 
offerirt billigſt Ww. Peting. 


Schmideeiſeerne 


Grabgitter, Grabfrenze, 
Grabtafeln 


liefert billigt 5 
Schloſſermeiſter G. Doehn, 
Araberſtraße 4. 


J Littmann's Sohn, 
Brieſen Weſtpr., 


Inhaber der 


Dampfſchneidemühle Kaldunel 


bei Schönſee. 


Lager v. trockenen Brettern, 
Bohlen. 


Kantholz und Balken. 


Uebernahme ganzer Bauten : 
7 zu billigſten Pveiſen. 7 
Weſeler Geld⸗Lotterie, Haupt- 
gewinn Mk. 150100, Ziehung 
am 8. April er., 51 Los Mk. 7, 
½ Los à Mk. 3,50; 
Berliner Pferde - Lotterie, Zieh. 
am 13 April cr, Loſe à Mk. 1,10; 
Königsberger Pferde » Lotterie, 
Loſe a Mk. 1,10 
empfiehlt Oskar Drawert. Thorn. 


300 Zentner Speiſe⸗ 
u. Saatkartoffeln 


mit der Hand verleſen, „Weltwunder“, 
offerirt 


GustavDahmer, Brieſen Wyr. 


Sprengſteine und 
Rundſteine, 


ca. 250,00 Kbmtr., ſtehen zum Ver⸗ 
kauf in Antanie vo. Offerten 
Mellienſtraße 103 abzugeben. 


7 ³ / BR SR EEE SRSEEEN TUT) 
Dampfziegelei Antoniewo hei Thorn, 


Horddeulſche Gewerbe-Ausftellung in fönigsberg i. Pr. 
5 große ſilberne Medaille, 
empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigſte 
HBintermauerziegel, Verblendziegel, 
voll und gelocht in allen Größen, Keil 
iiegel, Brunnenziegel, Schornſtein⸗ 
ziegel. Blinker, Formziegel jeder Art, 
’ glaſirte Ziegel in brauner und grüner 
Farbe, Biberpfannen, holländiſche Pfannen, Firſtpfannen, Thurmpfannen 2c 
Spezialität: Lochverblender, in Qualität den beſten ſchleſiſchen gleich 
Proben und Prüfungszeugniſſe ſtehen zur Verfügung. 


in Preislagen von Mk. 1.70 bis 2.10 per ½ Kilo werden allen 
Freunden eines guten Getränkes als anerkannt vorzüg- 
liehe Marke empfohlen. 

Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit 
des Geschniaeks und hohe Ergiebigkeit. 
Niederlage in Thorn bei 


Hugo Claass, Anders & Co. 


F. Harke, Gerechteſtr. 27. 
Zur Frühjahrswäſche verſendet 
u ‚gelbe J, 
Terpentin⸗Kernſeife 
packeten von 5 Kilo für Mark 2 
franko die 
in Marienwerder Wpr. 
maſſiv Gold 333 und 
— Mark, ſtets vor⸗ 
It Y räthig. Theilzahlungen 
Louis Joseph, Seglerſtraße. 
J Billgſte Bezugsquelle für Uhren, Gold⸗ 
FFC 
5 Möbel-Magazin 
von 
0 
Schillerſtraße 7, A 
empfiehlt jein reichhaltiges Lager von 
. Zimmereinrichtunge 
photogr aphiſch⸗ artiſti ſche 3 ſowie alle eich in 1g 155 x 
v 
Atelier 0 W Auswahl. ö 5 
a Alle Arten Zimmer: u. Feſtſaal⸗Dekoration. 
2 8 Gardinen 
unter Leitung eines tüchtigen Fachmannes wieder eröffnet habe. D 5 m 2 ’ h a 
Das Atelier iſt durch Anſchaffung moderner Apparate und Ausſtattungen der Neuzeit — a Marquiſen und Wetter 5 Rouleaux 
geſchätzten Kunden zufrieden ſtellen werde. N E p uıra t uren 5 
Um geneigten Zuſpruch höflichſt bittend, empfiehlt ſich wie Umpolſterungen an Polſtermöbel gut und billig. 
Ä [ER I rn int. = ERBEN uch Pr RE N ER Dre Zuren 
81 on Köhielsk: e e 
0 N / CTafelhutter 
45000 Mark . f. C 
J. Staller. Schillerſtr. 1. 
Hypothek geſucht. Von wem, jagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 
ist die 5 a 82090 . 
Krone aller Putzmittel, Thorn.  ®eelideft mit beigeäntter Haften. Gulmsee. 
schönsten Glanz. Asphalt-, Dachpappen- und 
greift das Metall nicht an, 
< Bedachungs-, und Asphaltirungs- Geschäft, 
rfndung] Laut mie ion u SE) hen Verlegung von Stabfußboden, 
Lager ſämmtlicher Baumaterialien, 
unübertroffen in empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung prompter 
seinen vorzügl. Eigenschaften! 
Te an SER)" gu hahen. 
EEE 
- 1. 
M. Suchowolski, : 
5 
empfiehlt jein reich jortirtes Lager in 
halb- u. reinvollenen Kleiderſtoffen, 
Teppichen, Gardinen, 
Portieren, Tiſchdecken und 
Herren⸗Jaquets u. Rock⸗Anzügen, 
Herren-Sommer⸗-Paletots und 
Burſchen⸗Anzügen 
S zu ganz beſonders billigen Preiſen. 


nach Einſendung des Betrages 
von vorzüglicher Waſchkraft, in Poſt⸗ 
Seifenfabrik von C. F. Schwabe 
585, Paar von 10—50 
geſtattet. 
waaren und Brillen. 
K. Schall, Tapezier u. Dekorateur, 
a el 
Den hochgeehrten Bewohnern von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich das Polſtermöhel, kompletten 
Portiéren, 9 Plüſchen u. Möbelſtoffen, - 
Mauerstrasse Nr. 323 0 
entſprechend eingerichtet, und kann ich daher die Verſicherung abgeben, daß ich jeden meiner werden aufgemacht. 
mit Hochachtung 
a Pfd. 1 Mk. und 1,10 Mk. empfiehlt 
werden ſofort oder ſpäter auf ſichere 
Slobus-Putz-Extract 7 a 
Gebrüder Pichert, 
erzeugt anhaltenden und 
Holzcement-Fabrik, 
schmiert nicht wie Putzpomade! 
Mörtelwerk und Schieferſchleiferei 
A blehus-Putz-Extract 
und billigſter Bedienung. 
Rohmaterial aus eigenem Berg. Dosen à 10 u. 25 Pf. überall 
Fritz Schulz jun., Leipzig. 
Seglerſtraße 26, 
Leinen⸗ u. Baumwoll⸗Waaren, 
Läuferſtoffen, 
Havelocks, Knaben⸗ und 
SSS SSS EEE 


SSS 
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Wohne jetzt 


Thorn, Bacheſtraße 2, 


Ehe Breileſtraße. 


Dr. med. H. Saft, 


a Spezialarzt 
für Frauenkrankheiten und Ge- 
burtshilfe. 
2 Wohne jetzt 
Breiteltraße 26 


(Eingang Schillerſtr. Schlesinger). 


Zahnarzt Loewenson. 
See, Vorſicht!l! 


2. 
2 


3 
„Varnung!!! 


Dr. Spranger's 
8 Magentro pfen, 
Balsam 
und Heilsalbe 
find nur dann ächt, wenn man auf 
allen Umhüllungen das „Dr. Spranger- 
sche Familienwappen“ ſofort erkennen 
kann. Alle anderen Waaren mit 
anderen Zeichen weiſe man als 
werthlos zurück. Echt nur zu haben 
in der Mentz ſchen Apotheke am 
Altſt. Markt. 
C. C. Spranger. Görlitz, 
Sohn und Erbe 
des Hofarztes Dr. G. Spranger. 


r 


Franz Loch,; 
Tapezier, 8 
Werkſtatt für Polſter und 
Dekoration. 
EROSION 
Guten und gründlichen . 
Klavier⸗Unterricht 
und Nachhilfeſtunden ertheilt 
Müller, Lehrer, 


Bromb. Vorſtadt, Hofſtraße 3. 


Dig NK gd 
NN 
N 


IIDODEOS 


Strobandſtraße 7. 


DALE) 


N 
ZN Meinen geehrten Kundinnen ZN 
M zur Anzeige, daß ich jetzt nach 245 


& Brückenſtr. 40, x 
II. Etage, * 


N a NZ 
IN verzogen bin. IR 
* Ida Giraud, & 
Ni. Modiſtin. Nie 


7 8 x PAS 
DE ME HEHE NN 
Von Berlin kommend, empfehlen 
wir uns den geehrten Damen Thorns 
und Umgegend zur Anfertigung 
jeder Art 


Damen⸗Garderobe 


unter Garantie des guten Sitzens bei 
ſoliden Preiſen. 
Geſchwiſter Haase, 
akademiſch ausgebildete Schneiderinnen, 
Culmerſtr. 11, 3 Tr. 


Den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich von der Akademie zurückgekehrt 
bin und mich hier als 


Modistin 


niedergelaſſen habe. Nach dem Kuhn- 
ſchen Syſtem in Berlin ausgebildet, 
bin ich im Stande, allen Anforderungen 
zu genügen und bitte ich um gütige 
Aufträge, deren geſchmackvolle und 


prompte Ausführung ich zuſichere. 
Junge Damen, welche das Zeichnen 
und Zuſchneiden gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden. 
NM. Orlowska, 
akademiſch geprüfte Modiſtin, 
Tuchmacherſtr. 14, 1. 


Seit Herausgabe meines 
Kataloges 1897 (1. Febr. 
97) habe ich wieder über 
150 neue Werke auf- 
genommen, darunter viele 


sensationelle 
Neuheiten, z. B. Trilby, — 
Willehalm, — Die ver- 
sunkene Glocke, — König 
Heinrich, — ete. ete. 
Abonnement monatlich 1 
Mark. Drei Tage 10 
Pfennig. Eintritt täglich. 
Katalog gratis. 

Justus Wallis, 

Leihbibliothek. 


Belz- u. mallene 
Auchen 


werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen. 
0. Scharf, gürſchnermeiſtet, 
Breiteſtr. Nr. 5. 


Etwaige Reparaturen bitte gleich 
bau beitellen. 


gen Feuer versichert 


Ge 


L. Puttkammer, Thot, 


empfiehlt 
Vortieren, 
Gardinen, Möbelſtoffe, 
Tiſchdecken, Läuferſtoffe, 


Leinen und Drilliche für Marguiſen. 


D. Sternberg i Teppiche 
jetzt grriteſruße At. 32: 


Um meine Lagerbeſtände bis zur Fertigſtellung des Neubaues 
möglichſt zu verkleinern, beginne ich mit dem heutigen Tage einen 


Rüumungg⸗Verkauf. 


u 
g ER 0 — 

Es bietet ſich für alle Waaren eine ganz außergewöhnliche — — — 
Kaufgelegenheit und mache ich auf folgende Artikel beſonders — se 
aufmerkſam: — 5 

S2 
= 
— van 
— 


Pe 


bitte zu kaufen, bevor Sie ſich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die 
billigſten Preiſe und die 


Baumwolle. 


Prima Vigogne in allen Farben Pfd. 0,95 Mk. 


Prima roth Unterrockgarn 6- und 8⸗ſach. „ 0,85 „ größte Auswahl in dieſer Branche finden. 
Prima weiß Unterrockgarn 6- und 8⸗fach . „ 1,00 „ Herrenhüte, ſteif und weich à 2,.—, 2,50, 3 und 3,50 Mark. 
Prima garantirt diamantſchwarze Baumwolle, Herrenhüte, ſteif und weich, ff. Haarfilze & 5, 6 und 7 Mark. 
Lage 15 Pf n 1.50 Kinder⸗ und Konfirmandenhüte à 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
ee een 5 1 2 Cylinderhüte a 6, 7,50, 9 und 11 Mk. 
Eren prima e weed Strohhüte für Herren und Knaben à 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 
EHE N RE TE „ R/ PA Reiſeſchuhe, Reiſehüte, Reiſemützen, Jagd⸗Lodenhüte bei 
Echt diamantſchwarz Negergarn Eſtremadura Gustav Grundmann 
Nr. 3 und 4, Lage 23 Pf. N 37 Breiteſtraße 37 9 
Echt diamantſchwarz . Max Hauschild Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Hahig in Wien. 
Eſtremadura Nr. 3 und 4, Lage 25 Pf. „ 2,45 = 
Echt diamantſchwarz Doppelgarn, Schickhardt 
i ER. ae On 
Echt diamantſchwarz La Reger-Doppelgarn 
S⸗fach Nr. 30, vollſtändiger Erſatz für 
Schickhardt, Lage 25 Pf. 5 215 


echt lederfarbig und diamantſchwarz für Damen und Kinder, 
ebenſo Socken in allen Qualitäten enorm billig. 


Handschuhe. 


Eine Parthie Zwirnhandſchuhe, farbig, Paar 20 Pf., auch 
ſind halbſeidene, leinene und reinſeidene Handſchuhe ſehr preis⸗ 


Toubseſte 


von 95 Pf. an bis zu den feinſten Fagons im Preiſe bedeutend 
herabgeſetzt. 


Berren- Stehkragen, 


garantirt 4⸗fach Leinen, Stück 25 Pf., ebenſo find in den ent- 
ſprechenden Preislagen alle Fagons in 


Kragen, Nanſchetten und Chemiſettes 


Malermeister, 


Bäckerſtraße 6. 


Reelles und leiſtungsfähigs Geſchäft. 


mR NEE Runa 


Klee A. Grüs⸗Jümereien. 


Alle Sorten Feld-, Wald⸗ u. Gartenſämereien, 

* rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wund⸗ 
klee, Incaruatklee, Spätklee, Bockharaklee, 
franz. Luzerne, Seradella, Thymothee, engl., 
ital., franz. Reygras, Grasmiſchungen und ver⸗ 
ſchiedene andere Gräſer. Ferner Mais, Runkeln, 
Möhren u. Gemüſe⸗Sämereien aller Art, von der 


NM 
vorräthig. Außerdem offerire ich IB * Danziger Samen⸗Kontrol- Station 
Damen- u Kinderschürzen E auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide unterſucht, 
0 E ’ 1 


alle Neuheiten in Hals: u. Nackenrüſchen, Spitzen, 
Schleiertülls, n 


2 ET, 
Sonnen⸗ und Regenſchirme, 
ſowie ſämmtliche Paſſementerie⸗Artikel, wie: Gimpen, Spitzen, 


Perljäckchen ett., ebenſo ſämmtliche Zutaten für die 
Herren- und Damenſchneiderei in größter Auswahl. 


offeriren billigſt. 
Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen 


* 
f Ane höchſten Marktpreiſe. 
* 


6. B. Dietrich & Sohn, Chorn. 


N re 
Roſen, 


hochſtämmig veredelte, ſowie Trauer⸗ 
roſen, empfiehlt die Gärtnerei von 
©. A. Curth-Thoru, 


b Philoſophenweg. 
Maſchinen⸗Armaturen⸗Fabril, 


id Pehwaaren, Cuch⸗ und Wollſachen 


Metall- und Bronce - Giesserei "5 y ; 
werden gegen Garantieſchein zur Aufbewahrung angenommen. 


von 
ing's Nachfl., Kü ' 
A. Kunz Nachfolg. C. kling aan, Kürfäuermeifer, 


3ufaber: N. Zawitaj, Vier am Platz 


Thorn, Brückenſtraße Ar. 4. 
erste, einzige und grösste 


Hamburger 
Gardinen: Wäjicherei, 


(Spannen der Gardinen auf Rahmen), 


Glanzplätterei und Feinwäſcherei. 


Jede Art Neuwäſche ſowie alte Feinwäſche wird 
tadellos und prompt bei bekannt billigen Preiſen ausgeführt. 

Die Herren Geſchäftsinhaber derartiger Branchen er⸗ 
laube ich mir hierauf ergebenſt aufmerkſam zu machen. 

Auch ſchon gewaſchene Gardinen nur zum ſpannen 
pro Flügel 15 Pf., auf Wunſch dieſelben ſtärken u. eremen 
pro Flügel 25 Pf., werden jederzeit angenommen. 


** 


ee EEE TEE TEN TEEN 


— 


Strobandſtraße 17. 


S. Meyer, Thorn 


- Bindfaden, 2 


Taue, Gurte, 
empfehle preiswerth 


Bernhard Leiser. 


Lose 


zur 1. Ziehung der 1. Weſeler 
Geldlotterie (3 Klaſſen⸗Lotterie“, 
verlegt auf den 8. und 9. April, 
/ à 7 Mk., ½ à 3,50 Mk. 

zur 4. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 13. und 14. April er., 
a 1,10 Mk.; 


euli phie 
aun ⸗glaaasih anus 
Seilerei. 
91 * 
eee 


neueſter Konſtruktion, 


Bierdruck -Apparate 


Normal⸗Druck⸗ u. Saugepumpen, 
Große Leiſtung und leichter Gang in 
ſauberſter Ausführung. 

Lager von Zinn⸗ und Bleiröhren, 
Gummiſchläuchen, Ringen und Glas⸗ 


8 e schnell Hochachtungsvoll zur 19. . Pferde 
und ſachgemä i billi ü 2 2 8 y 3 f „Zi m 15. Mai er. 
eee e e Maria Kierszkowski ien e ee 

eb. P > zur Königsberger Pferdelotterie 

1 ! Neunaugen 11 9 alm Ziehung am 26. Mai er., à 1,10 Mk. 


zu haben in der 
Exvedition der, Thorner Preſſe“. 


Möbl. 3. n. Burſcheng. 3. b. Bantitr. 4. 


Feinſte Marinade, große 9 M. mittel- 
große 6,50 M. p. Schockfaß verſendet geg. 


Gerechtestrasse Nr. 6, 2 Trp. 
Nachn. S. Schwarz, Mewe a. Weichſel. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 3 
C. Dombrowski'sche Bnchäruckerel, 
. 
Ein großer 


Lagerplatz 
iſt zu vermiethen. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 

Sr möblirte Stube für 9 ME. zu 
verm. Klatt. Strobandſtr. 9, I. 
öbl. Wohnung nebſt Vurſchengel. 

zu vermiethen. Bacheſtraße 15. 


Wohnung, 
3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5. 
neben dem Artushof. ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 
1 und kleine Wohnungen zu 
verm. bei S. Blum, Eulmerſtr. 7. 


2 Wohnung SE 


von 2 reſp. 3 Zimmern zu vermiethen 
Seglerſtraße Nr. 13. 


Hin: Wohnung von 3 Zimmern 


im erſten Stock ſofort zu verm. 
in der Schwanen⸗Apotheke Mocker. 


7 Ay 10 Mk. monatl., 
| möbl, Zimmer, zu vermiethen. 
Schlofſtraße 4. 


Wilhelmsſtadt. 


In unſerem neuerbauten Wohn“ 
hauſe in der Albrechtſtraße ſind noch 
einige herrſchaftliche, mit allem Kom⸗ 
fort verſehene 


Wohnungen 


von 3, 4 und 5 Zimmern ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen Das Wohnhaus 
iſt nach dem patentirten v Kosinski- 
ſchen Verfahren ausgetrocknet. Die 
polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 
des Hauſes iſt ertheilt. 


Ulmer & Kaun. 
Ein großer Laden 


mit 2 Schaufenſtern, ſowie in der 1. 

Etage eine herrſchaftl. Wohnung v- 

ſofort zu verm. Gerechteſtraße 6. Zu 

erfr. bei E. Peting, Leibitſcherthorkaſerne. 

öbl. Wohn., ſep. gel., m. Gartenb. 

M Burſchengel., Pferdeſt. zu verm. 
Schloßkkraße 4. 


1 großer Laden 
mit angrenzender Wohnung 2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt von ſofort zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtraße 3. 
Fe freundliche Familienwohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 39. 


Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 14, Tr. 


Wilhelmsſtadt. 


Herrſchaftliche Wohnungen nebſt 
Stallungen ſind in meinem neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtraße vom 1 Juli ab 
zu vermiethen. 
R. Schultz. Neuſt. Markt 18. 
ie von Herrn Juſtizrath Scheda 
bewohnte Wohnung, beſtehen 
aus 8 Zimmern und Zubehör if 
vom 1. Oktober 1897 zu vermiethen. 
Uitſtädt. Markt 16. W. Busse. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


1 kleine Wohnung, 
1 Zimmer und Küche, von ſofort zu 
vermiethen Gliſabethſtraße 2. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
$ ut möbl. Wohnung zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 6, III. 


D 


= oo 


Schmidt zur Nedden innegehabte 
Wohnung von ſofort zu vermiethen- 
Soppart, Bacheſtr. 17. 
ohnung, 3 Z., Küche, Zubehör ſofort 

zu verm. Näheres Culmerſtr. 6, . 


Eine Wohnung, d weder. 


ſofort zu vermiethen J. Keil. 


1 Wohnung 


mit Balkon, 2. Etage, 6 Stuben und 
Zubehör zu vermiethen 

Hromberger Vorſtadt, Schulſtr. 21: 

f. 2 Offizierspferde a6 M., 

Stallung zu verm. Schlofitr. 4. 

bl. Zim. mit auch ohne Penſion 

„ zu derm. Schuhmacherſtr. 3. 


1 Pferdeſtall 


vermiethet A. Stephan 


r 
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